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Abouneuicnts werden nur ringend-untern wenn der Bestcller iich verpflichtet- den vollen Monat zu beziehen u. etwaige waher der Bezugszeit notwendig werdende Preiserhohnugcn zu bezahlen.
Bezugsanderungen werden nur bis 2iii. jedes Monats in unserer Expedition angenommen.
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O » . » . · auch »eine- zn»es.neni entsprechenden Auftreten Deutschland g . . . » »-
Meine neune-i im- silsoe Lesen IOOEIFZPFCV EIItIOIDsIUIO ”i ' 25m MS MEYETÆFMTWEEL. « .... .»x' p "L "3‘ Sz· ‚ä . » "q , . ‚.„ ‚b. ,

5’ Reichsprandeni Ubert hat die Reise nach Dresden Zur Wung II: D1212. Lungnnig eme “um“? entfettvg‘: - »Salyresfeiyan bfifltl‘t’äif‘f fi‘irbeii MM Der schwebet-ihm Verband-, England hatriknaiieisrdicni franzosischeu Jener irr-Fee d)åep.ara- . sOi e fu nf P unkti. ‚

lnngcn uoer die dacgicrnngsbildung aufgegeben. Arm stillst "DARF-31a“:101L! ZPUd JDCIPIILHTTUIIIUJ Ulksissr Pollle Jn der setzt übergebenen Antwortnote der Botschafter-
_ \ n! 4 ) ‚ i N - to »F » 1‘}, »e» ;1 »r- » . .t ‘ « - . n » 1.. v, . x pp- .

is Jni Alter von 81 Jahren ist in Paris der frühere sranzb- n enu an. Um W “l“ Mitwianle «ZA-l-4U»th3sz1t Wcthpt koiifeienz aus die deutsche Note von131. März in Der Örage
-„ . « - . « « · » 8i1«ii! »Die II tii"! — ' w« «T-.") F « -' s « . - , » _ D . «sintse Flor-sannst m Luxde-,1z, sank Lambon, ggngfbgfL gkk li-»L.U·» Ists-Ei IHN f, ist«-IIFUQFSTYUTJHIIEIJt EVEN-HEle DIE W" Der Msilitarkontrolle heißt w: des handele sich nicht Darum,

war einer der bek-,inntcstcn Diplxunaten Der Dritten Jicpziblik M II« AUUEMJTL D) TM Netter DILILV UUBCUPDUUk Pom-. 2 _ — — u einer Unter·uclun ‚u "clsreit«en um etutellen ob
und ein Bruder kxnles Dankt-ons, des Präsidenten der Bot-i _ UND Ude-» VII-trink habt. DR Pki är- - . 1 ) g 5-." I « ' fsz s« M: —
schasterionserens nnd friihcren Votsihafters in Berlin. .. v ‚arm v geuifdflanD Fale Durchluprung Der zur flontpeienö dJr

.;. » .-; , , . » » igOKzHCTxECEM ÆHFMHWMHZ Kontrollkoniiuission gehorigen Klauseln »den Vertrags-
«· Hm englischen linteraansc wurde Der Antrag der Konter- se: sei-so- 2- « - - « OF O .. . , « z, - - . 2

bativeu ans .s«ei-al«-sc43ung des (wenn: des qlebenssniuistcis 7 . - .. - » . . . Defirmrnungen zuwidergehaniilt hat oder nicht. Es sii

der den« Ztiirs««der diixaierunifbestriccite mit Ziih Stimmen der . DIE .wlrtscha"llche Lage Ist Ietzt Derart, MB du VI- aber "Di'WCIIÜiQ‚ im VCTICTUse Der Kontrolle sich Darüber zu
J ·- ’ « ' « triebe seit langem »auf Lager« gearbeitet haben, da UhrLiberalen und Arbeiter artei Deren 12:32 l7-«t"iimen abeelebnr . » . - Vergetvissern Das Deutschland icl in m-ilitäri·cher Be-

,»»· « · p " J_ » “f" » _’ Absatz nach dein Ausland infolge der hohen deutschen *ieInn in e’i111r11f3u'iarilD' b2'i11Diet>De Die QIIl'I‘ng‘ie‘I‘III’
" Die Eliatifilationsnrlnuchi des tscherhoilowatiIch-deutschen Preise mehr 1111D mehr ins Üiorfen geriet Und Der Vin- d -«) g «- »I« « L1 » - r „T L « «

Vertrages nber Eitechtshilse in Zibil- nnd Hinidelsangelegeii- n e U m a r It naturaemäß nur eine begrenzte, ganz be- LUUtT CUICZ sUk Deutschland VOrtUthsko VIIUCLJIASEO recht-
hclicll VUIU 230. 70111111012 i131} Wllchil illlsågciltlisclsL sonder-H Hund Die Pr eis h Ö h e begrenzte Aufnahrnekruft sexsjigj _ eines SEDI'KÜI’JQCÖA der in der Absicht onfsrmullert

«- Bci Unrnhen inn »Salonit"i infolge einer Arbeiteraus- ‚hatte. Das ist letzten Endes eine der stärksten Ursachen Wal) dle Dauer Der ZTPUUDIIC ab zUkUkzeUs
Warum} WUTDOU SWDII AWCTTCT GOEOTCI Und Mk SDIDATCU der sire·ditnot, die mehr in die Breite als in die Tiefe les versteht sich von selbst, daß das Ziel der Alliierten
”mm" gehend ist. Man will sich sozusagen um die Schmeszkl keineswegs darin besteht, über ein Mittel zu verfügen, das
nspist-i Washington ist der Protest der japanischen Regierung der Wirtschaftlicheii Gesund un g skrise heritmdriicletl, ihnen gestatten würde, die Kontrolle in ihrer Gesamtheit 
 

 

      gegenfdastTanterjjtanisehe tätinvalid-editivigsgesetzreingetrofseik will diese Gesiitiiitittgskrise nicht alsgraufamfke Wlkkkllchktcjk bis ins Unbegrenztcc fortzusetzen; sie machen sich im Gegen-
MHP««Fk"«««EVEHETF-TZIITLZEITTHE "1""‘ä‘*""‘“mäm"mdiam aliellielllwlä Gerade dato aber bezelclJncle der WITH gäfnz: teil anheischig, diese Kontrolle in einem njögljchst kurzen

»s» · W o r- ‘ „N; 5 “um“: “r' H am m Faufr Der gaingurger'gatäfamohä Zeitraum zu -been.digeii. Die Jnspektion, die sie im AugeoR y. ganegüßgjriff tagung aanonntag alo besourero Veioiingni« o ,_ . haben mürDe in einer Reihe Don Qäefueien bestehen Die
« g J ”3‘ « We tin-W man allerdings doch wohl einfchsalten muß, daß die« Re- M« j" F q .. . . ) « Q.

Gingeni‘fid) ist es für eine Arbeistcrrcgieiung wie sie in gierung vielleichtder kurzsiclstigeiir,,Znsriede·nsheit« nach der nacf) UIUFinz dexszlllilerteti irre rufe ni k ur z e n Z cit-

Engiauo Dort seit Den letzten Wahlen Das Zepter irren, Wabxmiosstabilnieruncz —·sder 1a dpch eme sehr starke INka t«s(-;)FF—IEI)»IU drei bis vier Eintreten,
etwas merkwinxdig, daß die alten s‘äetUDDen Der Geheim- Kresditgewahruug andie Wirtschaft aus Grund der Dienten: F beendigt fit-11 konnte, unter der Voraussetzung
diploumtie lustig weite-c angewendet InerDen, Obwohl sie doch bankiredite gefolgt ist — noch mit großerer Energle HAVE z »daß ne ferner plissirnktion begegnet und daß sie kein-e ernst-
Der sechs Jahren schon in Wilsons 14 Punkt-en als ganz be- VUTthgsUtkOtCU kOUUOlL DAle tragt Auch Die letzt Mng « has-sie Verletzung Der Vertragsbestimmiungen zutage fördert.
sonders schniachvoll unD vertilgiinsgswürxdig bezeichnet wurde. Ein halb Dutzend Will auftreienDe ‘ljeantragung Der ·»A n f;

M a e d o n a I d tut es nicht anders als sein-e Vorgänger -a-iis—»-.-—.-t-—L,cht u b ‚9 IT d ke- G As ch a f t s s U- E T U n a ZEIT 119’199
Dem: Stuhle des englischen Ministerpräsidenten, gleich-gültig ‚5’31- DI—·«HUU«UU eriIarte auerDrngD daß IDMFZ EHLIUUI
ob es Konservative oder Liberale waren. Das geht deutlich “l dOZII blLshMgOU »Umf-NIS« nicht soltgesetzt«·1»V·Cldsudkuthe«
genug aus dem soeben veröffentlicht-en Briefwiechsel zwischen , DUH III und) Unhede UVUSs ‘Denn Der G i l d" a IS e

Die Note fordert bis zum 30. Juni eine endgül-
tig-e- A n ins- o r i ‚ ob Deutschland diese Generalinspektion
zulassen wie, uni- stellt für den Fall, daß diese Antwort
bei-abend unt- Die daraufhin vorzunehmende General-

P ein e a r z u n D M a cD o n a I D hervor, Der Drei Brich s dabei ist nur v»der G l äu b irg err s» Deut einD 1:9‘".D-:e:r25 susiåcrkiiorxZeitfrepsgiigTirdjtaussgjllh Die gäefeb-rcinfnnlgdirer Kon-

aus Dem Mai betrifft. iUiaeDDnaID Dar Den Wunsch, Den auci) seh-lett p te r re o n in r ”SP‘EQQIWPWQQC an das gewinne; ‚ro i aus reicrrjzäiiixan es fu.ifr8s)un te unter get Jzeitigim

Poincare hat, und dem dieser bekanntlich Anfang Mai seinem „oerumgen 2232222122222. "Lau”? sit ZU “um“; 12522121123 2’“‘%.“BE?“"‚’ “m" 2’335 2e r Z UDU t} Ü l („f o m ‚m l H l 9 II
englischen Rolle-gen gegenüber Ausdruck gab: Besprechung Mm Nicht "um gcstUUgUd lhle «2091€? zU w M- in »in-suche das-« Projekt eines Caraniiekomsitees wird
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der Fragen, die sich an ldas Sachverständigengut- WCUFJTXIZTACPDMI»Aus PC" VIII 511’222th Jusicseansskrchk faiien QCIRÜCF‘L
achte n knüpfen, und diese Besprechung kann natürlich nur 3:62:31Lälfeliäxräläiig; gefrchiiijftisiånrtselåhtitiediie überaus} noi= .. tDke fduusiskgu te sindlbekalilmtlichdfolgende: 1. Rteorgsgs

s. -.·» ;.»,»zz « . - .. : ‚- I - »O » . «- O » _ » « - m a ion er dem-II - uiie un er "·trii:is-iiidii rie .eine desinitioi Lispoigung diiscr Punkte und damit ein gc 'ooeuDige Saubernng des xßirtfeiyaftelebeuw von Srnon l ) , I g 3 s ,
schlossenes Zusammeiigehen der englischen Arbeitsertegierung
mit Der uationalisstischen eines Poincare zum Ziele haben.

Macdonald ladet Potncare dringend zu dieser Zu-
sauimenknusft ein; er solle nicht warten, bis im Juni ein
neues Ministerium aurD eine neue Kammer die auszcnpoliti-
scheu Geschäft-e Frankreichs führt, sondern Potncarb solle ver-
suchsweise die Erörterung des durch den Berichtangeschnitte-
iien Problems fortsetzen Macdonald hat es eilig; er kennt
ja fein parlamentarisches Schicksal selbst nicht für den näch-

« 5:. ·«.i— J-» »Na « ' -·——.s 2 .
blüten, die lediglich dem Brandeu der Jnflation ihr über: Zjllzssssrkszlsrs i1‘tätiugiiälfegiinälIDDeer Iogksttusszggsgmdccg

MS iiberiiiiifigeä 9‘119i11‚991’?‘111f97‘— « « .,« deutsch-e Kriegsmaterial im Zeitpunkt sdes Waffenstill-
_ Dr S the cht Auswng mit} ‚W P I. E ! O a b Pqu siiooce über on kruodunion Der deutschen Fabr-neu wäh-
ihnen Warenangcbot erzwingen (ioie er bei der gleichiii „M Deä Fries-H um?) bei *“hifenfiillffenD H Graf Der.

-. - »s« ‑ ṅ\.‑ -.-- .c 2 »s« -- »s-- «w « s-- - )
OEUCSCUVCU “im” Dniu) VJe SheDitpoIitif Der JEWWWE nötigen Gesetze zu dem ärmere, Die Ein- nnd Aussnhr von
Also Dnrcf} Kk ed UVHIA gungs Er DegrnnDet Da»_ Si‘rieD-Emaierinl tatsljdxliih «ii iinterbinden und die Rekru-
mit Nr 61e1inng, Die Die äiieirifäw‘bani doch m," allein baten 22225522 und Qraanisettsiono der deutschen Armee in Ein-
muf;‚ Nämlich ein JUstikUt zur Regelung des Z a h In_n 93 ‘. klang "Änii Den kjltiliiärbestiuininngcn des Versailler Ver-

e is —·.--- m e» cn .«. « » s - Derieijrß zu fein. UND 8°W’..’Dmm iauu Ue sich 2222:2 ‚m Drinnen. . «
sten.Mc!Uat- “W" im Die nannte ”Du/"in. ‚“bel .oarnßer ue— gar nicbt nach Der Kreditteite hin bis zur letzten Renten--
ruhigt sich Ponicariz »daß in -auß-enpol·itisciseu Fragen nichts Zum-r karrgfrjsrjq durch Krebs-Gewährung fefi‘iegen, ge= .. .. ‚ . ··-

geanDeri mm“. Uningedcstn W Mc aIie Eiiegrerung m schweige denn durch ungedeikte Papiermarktredite. Auch - — - ·- --—-—.—.--—-·---—-«--—-- .-----------·-» ,«—, »Es-—-

qukrprch geh-selten- nichts zu unternehmen, was ihre Nach- Den Weg einer Disrontockyosisung bezeichnete Schacht ais R Ei Z dss USE de nwsgst Hiwi"
folg-er _m Ihrer Politik behindern köimcx aber das Recht hob-E an Die Reiche-hour ungangbar aus Dem einfach-en Grunde, THE W V ) , D
sie-« dle,c?WFtFkUU-tl DrrngInfier FMsIM VOMUZJIUICHMCIL weil man der Landwirtschaft einen lcitigfiistigen Wechsel- Vom größten Seil Der Arbeiter angenommen. z.
Pomcsare Ist armer Such-e also gewiß- ist dessen so sichern daß credit Don rund 800 Millionen eingeräumt hat. Gerade «
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spie Airiseupolitisk erwärmen nicht its-convert wird, dar er aber Der deutsch-on Lauioioaiuisosi rouno man die oraguug » JHITHPFUIPFV netter51:3”“’eäiibädffgfgwgg‚3’523’33232
keine Bedenken hat, alle die Repariatiousfragen mit Mac- einer 222222552,aufbmmfmgmgu„g Unfug-glich annruten. achiioiainistiiinms gefa ‚e sie „er ) .

i - ‚r
« « H" · « « ’» '20 ’ ' « s  

DonaPD zu. befprecnen. Übrigens richten sich bekanntlich die usiivatbanken « mit 193«4 Lock VI- 31mm?[gelilßmtät‘ämb istgåkzältljchlxäxgkgt

Der interessanteste Brief ist aber der zweite. den Mac- ihren Dzskontsätzrn „mager szchszzaksysp Daf; aus emer got-i deklåeuver and im sinkan iit Mct Der Sieidfäarbeit6=

DDI’T‘TD an PDMCUW klchtcke- WDIUI man bei diCsCU “Briefen, solchen Vorgehen eine allgemeine Streditverteueruug ent- mbde Ul )t angenommen o , )
die ihrer«ssachl«.i·ch-en Seite nach nun lediglich Geschichte ge- stehen würde « » _ nniunfter Den cchrlsdsrsgtickrkmssrk käu; tzg‘bänäicgmärg'gi’ä
WDWCU fIII-d, uberhaupt von Jnteressrnitheit sprechen kann. Sehne-ist will sich also nach wie vor nach der lLoeite der cgen in: V e ) r

. » . ‚. ‚ .. . . . « « s ) « '0 ‚Q « W‘ Zwitt-
Was man aus ihnen fur die Zukunft entnehmen kaum ist nur Kreditarairihriitig hin sehr hartnacklg 5619€". empfiehft 233;?cgggbfiflgäcgmfoigäib: giägääcfil‘äiäffe Adoeer Pro-
enie Unterlage zur Beurteilung der politischen Ein- aber, itreditscbwieiigkeiteu durch V·e rkaus z·U·" I)??? b - Duftinn i Spur råcr bau bßlerbeianfüiyren
fteIInng Macdonald 5’. Sein drites Wort ist, Zu- gesctiteii lPreisen zu uberwindenx es sei ri-:htiger, M t ) 9 « °

samnien-arbeit mit Frankreich, und er ringt mit Frankreich, die Lisareu im Anfang dieser Preis-Tabbaubewchmg zU Der: » Die Abstifnnsmkgspthr Revlsrgnfgrmspzpdgr häuften
wie Jakob mit dem Engel. Darum geht er mit großer Zu- kanscn, als am Ende, da der Dafur in Anspruch genom- Stoß-en SBergarbeiiuDuDanDe, de- Cl UUULO er S-

' o- n · « .‑‑‑‑. · . r · , ‘‚ . '94 » « .‘ . ‘. P I 2‘: « . · P ( . . '

Versteht auch den Erorterungen mit Der neuen stanzosischen meins ‚in-mit viel mehr an Ziiiseii»veilaiigt, als dir Pier-» cåzrbeiterl EzOtentscirhlaitidclolrililiädD Des 2635153353232: e-gnelftgi%)fiä

Regierung entgegen, weil man ja in den letzten Rtiouaten sehr abschlag an Verlusten —- wenn uoerhAUPt —« pckudsacfth YFFSFIIIJJIF smer )I«1,h;n9e’ Herrsz Srrfzszssprmsps spij fjsk
große Fortschritte in der Verbesserung der Beziehungen würde Dabei tolle man aber vor allem auf die Moglich- LhIJU VIII Mc "H L O s-— » 2 )»

"" · » s « « . - « _ .« —-· . s v xr · - ' - » . 1’ . . \ 21 « . O: s n ; ;

zwilchen den beiden Land-ern erzielt hatte. Er sei so dank- teit dest-» (3 i it- O T i s- bitt-OWNER Den ästllmldsabfdtz e·EIIz«U- Sie Lksskzderaxtklnlfflstü Irr IstcrgrtmstgngefljsrmgiTPIZIIIZth
bar Wink-, daß Poiucare feinen Anstrengungcsu entgegenge- ich-Häuten versuchen Unser Julandslousuni ist unuaturlich LEU WC" D L L z « L s

kommen sei, um das gegenseitige Vierstehen und Vertrauen hoch und nur durch das bisher immer noch» vorhandene Dks SCPTEDOIPZIUVCOD UUZI DICHng Mldcjs fZFnVrerggtxk

zur Grundlage der Beziehung-en- zwischeu den bei-den Ländern Vertrauen des Anstandes zu unserer titirtscltiiitllcllchl sidU- f1 “in? ”11087“ Fege1·en·831g«t.«en ‚u "In" Äcr kais-V beim
zu warben. Und Poiucare kann in seiner Erwidcruusg am stitutiou überhaupt möglich, weil leider —- sur·le Roh- gerät-CS2: 939.952 .A brnttunnlfglir "rinafzugehmmw
25,”. Mai unter dieses Zeugnis des Eugländers nur den stossimportc -—— kurzsristiger ausländischer Kredit in Au- «LHCTA:11L:,IUI»)111 UU r U Cl ful-

Schlußstrich zichellt Er merDe alle MU, Um OiUc für Den spruch genommen werden Bann. Gegen diese Art von gegen ““9 L-
Weltsrieden so notwendige Entente zwischen England uusd slredit spricht sich —- uiit Recht — Dr. Schacht sehr deutlich
Frankreich ausfrechtzuerhaltcn und (n 'fiirien. aus; dafür ist die Menge unserer eilussuhr eine viel zu « d) s .. .

Jn Paris ist man natürlich niit diesem Briefwechsel geringe. Er niiht uns praktisch gar nichts; das tut "131° Esnyeuu es Ver aMmHungsverDoi.
überaus einverstanden urnd ztviarbis in die linlsradikalen der laiigfristi.ge. Auf diesen hofft Dr. Schacht, wenn wir R eich und Lautner.
Kreise hinein. Niemand protesstiert Dagegen, daß »in außen- nur erst das D-atves-Gutachten durchgeführt haben. Bxi einer Vespkechung zwischen Dem meidyämin'ifier
politischen Fragen nichts geändert wird«; man hätte »auch Die Kreditzurückhaltu«ug, zu begrüßen als Perhiude- des Juki-km unD iD-en SßänDerDertretungen über das Ver-
feinen Grund für diesen Protest· Und wenns der »Matin« rung neuer inflatorischser Entwickluugen, zu begrußeti nicht sainniliiugsbcrbot wurde zu Den zu genehuiigendeu-Aus-
schreibt, daß das ULOUC Ministerimn jetzt die französisch--cng- minder als Mittel, Gründungen der Juslationszeit die nahmen eine einheitliche Handhabung vereinbart Es wird
lieben Beziehungen in einer Herzlichkeit Vorfinden werde, die dünne Kehle a·bziidreheiis, kann doch noch dazu grünem daraufvcrwiesem ldaß es bisher bei großen Veranstaltun-
man seit langem nicht gekannt habe und die ihm-die endgültige unter Preisubschlag an Den Wasrenverkauf hesraUngeheW gen _meift zu« blutigen Zusammenstößen gekommen fei. Die
Regelung der Fragen, Die zwischen den Alliicrten schwebten, Gewiß tritt damit zunächst ein Substauzverlust am Ver- Polizei sei aber nicht dazu da und auf die Dauer auch nicht
erleichtern werbe, so geht das eine zweifellos daraus hervor, mögen ein, aber überhaupt ist nicht der Besitz das Wich- in der fing-e, allsonutäglich desmonstvierende Meugsen vor-
daß Diefe (Einigung über Die Schlußfolgerungen aus Dem tigste, sondern die Neubildinig von Besitz durch Arbeit einander zu schützen-. Deshalb müßten bis aus weiteres
Sachveritäiidiaeiiberülst nicht nur eine innerliciie. sondern uwd Werteschasfung Kiwdaebmiaen auch wenn sie an sich einwansdsfrei und    



Die Einführung der nenen Gemeinde - Verordneten.
Die erste Sitzung der Brockauer Gemeinde-Vertretung

Fiir gestern, Freitag, abends 71/2 Uhr hatte Gemeinde-
vorster Dr. P a use die nengewiihlte Gemeindevertretung
zur e r st en Sitzung eingeladen. Von den Neugewählten
waren 19 erschienen, 2 fehlten. Als Schriftführer war
Gemeindebeainter K it h n e l tätig. Auch die Zuhörerbänke
waren besetzt. Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung
führte Gemeindevorsteher Dr. P a u s e etwa folgendes aus:

Meine Herren!
Nach mehr als fünf Iahren haben die Neuwahlen zur

Genie-ilideoertretinig stattgefunden. Das Ergebnis dieser
Wahl ist die Zusanuiiensetziuig der Gemeindevertretimg, wie
wir sie heut vor uns sehen. Während die letzten Wahlen
im Iahre “1919 noch auf Grund zweier Einheitslisten vor
sich gingen, fanden die letzten Wahlen nach parteipolitischen
Listen statt. Wir haben aber in der Genieindeverwaltung-
nnd Vertretung lediglich das Wohl unserer Gemeinde im
Auge zu halten, lediglich die (beineinbewirtfchaft darf maß-
maßgebend sein für die Beschlüsse unserer Versammlung Bei
Ihrer Tätigkeit sind Sie an keinerlei Instruktionen Ihrer
Wähler gebunden. Allein nach Ihrem besten Wissen und
Können haben Sie Ihre Entscheidung mit Rücksicht auf das
Wohl der Allgemeinheit zu treffen. Kein Vertreter ist im
Ortsparlament Vertreter seiner Partei, sondern Vertreter der
gesamten Bürgerschaft. Rechenschaft über Ihre Handlungen
frhnlden Sie niemanden als allein Ihrem Gewissen. Ge-
statten Sie mir einige Worte über Ihre Rechte und Pflichten.

Auf Grund der Bestimmungen der Landgeuieindeordniuig
haben Sie über a lle Genieindeangelegenheiten zu be-
schließen soweit sie nicht durch Gesetz dem Gemeinde-
vorsteher bezw. Gemeindevorstand ausschließlich überwiesen
sind. lieber andere Angelegenheiten dürfen Sie nur dann
beraten, wenn solche durch Gesetz oder Auftrag der staat-
lichen Aufsichtsbehörde an Sie gewiesen sind. Die Ver-
waltung der Gemeinde fiihrt der Gemeindevorsteher allein.
Sie aber sind berechtigt sich von der Ausführung Ihrer
Beschlüsse, über das Kassenwesen sowie über die Ausführung
der Gemeindearbeiten Ueberzeugung zu verschaffen. Ins-
besondere haben Sie das Recht der Ueberwachung der Ver-
waltung. 11m Mißverständnissen vorzubeugen, sei darauf
hingewiesen, daß Sie die eben angeführten Rechte und Pflichten
nicht jeder einzeln nach seinem Gutdünken erfüllen kann,
sondern daß dies auf dem parlanientarischen Wege in der
Gemeindevertretung oder durch die zu ivählenden Kont-
missionen zu erfolgen hat. Sie haben ferner die verant-
wortiuigsvolle Pflicht, die Gemeindenorstandsmitglieder und
die Kommissionen ufw. zu wählen. Ich nehme es als ein
gutes Vorzeichen hin, daß Sie für die Schöffenivahl nur
einen einzigen Wahlvorschlag eingereicht haben. Möge dies
das Zeichen dafür fein, daß alle vier Parteien unseres Orts-
parlamentes in eiiitriichtiger Arbeit zum Wohle der Gemeinde
Brotkau stets arbeiten werden.

Wenn ich vorhin darauf hingewiesen habe, daß Sie nur
Ihrem Gewissen verantwortlich sind, so bitte ich jedoch nicht
außer Acht zu lassen, daß Sie der öffentlichen Kritik hin-
sichtlich Ihrer Handlungen und Beschliifse mehr als früher
ausgesetzt sind. Dieser Umstand macht Ihre Pflicht besonders
schwer und das Amt, das Sie zu tragen haben, wird bei der
großen Verantwortung von Ihnen oft auch als Bürde
empfunden werden. Dies wird umso mehr der Fall sein,
als der verlorene Krieg mit feinen Folgen der Einmischung
fremder Mächte in unsere eignen deutschen Angelegenheiten
eine Fülle von Elend und Not über miser Vaterland nnd
auch über unseren Ort gebracht hat. Da werden Sie oft
Beschlüsse fassen müssen, die draußen von der Bürgerschaft
nicht ohne weiteres verstanden werden. Das Verständnis
für fchwerwiegende Beschlüsse kann nämlich nur bei tiefem
Eindriiigeii in die Verhaiidlungsgegenstände, nicht durch
oberflächliche Beurteilung Außenstehender gefunden werden.

Wir werden dann die Neuwahl der Kommissionen vor-
zunehmen haben. In diesen Kouunissioiien ist ivichtige
Arbeit zu leisten. Infolgedessen ist es notwendig, daß Sie
die besten Kenner der Verhältnisse in diese Kommissionen
entsenden. Es wird nicht notwendig sein, daß unbedingt
in jeder Kommission auch jede Partei vertreten sein muß.
Dies wird nur für die wichtigsten Kommissionen zu fordern
fein. Im übrigen wird sich leicht ein Ausgleich innerhalb
der einzelnen Parteien bei der nachher vorzunehmenden
Wahl finden lassen, ohne daß eine Partei gegenüber
anderen in das Hintertreffen gerät.

Glücklicherweise haben sich die Verhältnisse in der Ge-
nieindewirtschaft und Gemeindeverivaltung seit der Stabili-
sierung der Währung zum Besseren gewandt, aber ioir
haben noch keinen Geund, nun die Hände zufrieden in den

„_f—
iwohlgemeint sind, auf g es chlo s s ene in an m e ver-
wiesen werden. Solange die jetzigen Zustände bestehen
und die Bevölkerung in weiten Kreisen offenbar noch nicht
willens ist, Kundgebmrgen sder politischen Auffassung An-
sidersdenkenxder ungestört zu lassen, und solang-e jede solche
Knndgebung die ernste Gefahr blutiger Ausschreitnngen
Mit sich bringt, ift eine Lockerusng des allgemeinen Ver-.
xsammlungs- und Umzugsversbots nicht- angäng-ig. Au s-
nahmen können nur in besonderen Fällen zugelassen
«werben, wo es sich um wirklich überparteiliche Kundgebuw
gen oder um solche rein örtlicher Art handelt, bei sdenen
Störungen von vornhreein ausgeschloser sind,

Derzall Zeigner im englischen unterhalb
Die Militärkonstrolle

» An den Premierminister wurde im englischen Unterhause
die Frage gerichtet, ob er mit Rücksicht auf das durch das
deutsche Reichswehrmirnisterium verfügte V e r f a h r e n
gegen Zeigner wegen Hochverrats durch Auf-
vdeckung de Beziehungen zwischen der Reichswehr und ge-
UZIssM Illdaalrn Polizei-« und Militärformationen angeben
IMME- "welche Schritte von den Alliierten unternommen wür-
den, ran die Kontrolle über die militärilschen Angelegenheiten
Deutschlands wieder auszunehmen Clvnes, der an Stelle
des Vreiniernnmiters antwortete. erftiirte. daß die Regie-

  

Schoß zu legen. Es bleibt uns in der Gemeindevertretung
noch schwierige Arbeit und mancher Entschluß von weit-
tragender Bedeutung zu erledigen. Hierbei werden wir oft
schwierige finanzielle Verhältnisse zu überwinden haben.
Die kultitrellen Aufgaben unserer Gemeinde mußten leider
in letzter Zeit infolge des finanziellen Zusaninienbruches
teilweise eingestellt werden. Zum Teil haben wir sie
wieder aufgenouunen, zum Teil aber harren noch wichtige
Fragen des kulturellen Zusanunenlebens der Lösung. Die
Straßenbeleuchtung ist bisher noch nicht wieder aufgenommen.
Sie soll nach dein im Etat bereit gestellten Mitteln im
Herbst wieder aufgenommen werden. Die Wiedereröffnuiig
der Fortbildungsschule ist noch nicht gesichert. Die langen
Kriegs- und Nachkriegsjahre haben es mit sich gebracht,
daß an den Gemeindegebiiiiden und Betriebswerken wenig
oder garnichts getan werden konnte, und hier bleibt vieles
nachzuholen, auch wenn ein Anfang bereits erfolgt ist.
Ganz besonders muß am Herzen liegen die Schaffnng einer
Turnhalle, denn es ist für die Erziehung und Ertüchtigung
der Iugend und für die körperliche Durchbildiuig Junserer
Einwohnerschaft ein unbedingtes Erfordernis, eine solche
Halle zu besitzen. Auch hier sind vorbereiteiide Schritte
bereits in die Wege geleitet. Als wichtigste Entscheidung,
die von Ihnen zu treffen sein wird, weise ich zuletzt auf
die Eingemeindungsfrage hin. Es ist bekannt geworben,
daß Breslaii die 1920 anfgerollte Eingemeindungsfrage
jetzt mit Energie zum Abschluß bringen will. Wenn die
Entscheidung fällig sein wird, werden Sie sie zu treffen
haben.

Für die geschäftliche Behandlung ist maßgebend die
Geschäftsordnung für die Gemeindevertretung, deren Ab-
schrift sich in den Händen der bisherigen Gemeindever-
ordneten befindet nnd den neu hinzugewählten Herren
kürzlich übersandt worden ist. Ich bitte die Geschäfts-
ordnung stets zu beachten, dann werden wir zu einem
reibungslosen, parlamentarischen Geflogenheiten entsprechenden
Zusammenarbeiten kommen.

Die Brockauer Bürgerschaft hat Sie in die Gemeinde-
vertretung entsandt. Als gewählte Vertreter Brockaus be-
grüße ich Sie bei ihrem Eintritt in das Ortsparlauient auf
das herzlichste. Ich komme Ihnen mit vollem Vertrauen
entgegen und gebe der Hoffnung Ausdruck, daß Sie ebenso
wie es die bisherige Gemeindevertretung getan hat, stets
das Beste unseres Ortes zu fördern bereit sind. Es liegt mir
nun noch ob, Sie feierlich durch Handschlag zur gewissen-
haften Erfüllung ihrer Obliegenheiten zu verpflichten.

It se
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hierauf erfolgte als vl. Punkt der Tagesordnung die
Verpflichtung des Ortsparlaments.

Werkstätten-Vorsteher a. D. Oskar K l o f e gab im
Namen der Versammlung die Versicherung ab, daß keinerlei
politische Stellungnahme die Verhandlungen der Gemeinde-
vertretung beeinträchtigen werden-, daß jedes Mitglied nach
Können und gewissenhaft die Rechte der Gemeinde Brockau
wahren werbe.

Punkt ll. Von Amtswegeii wurde die
vertreterwahl einstimmig als gültig anerkannt. Eiiispriiche
sind nicht erfolgt. Das Wahlprotokoll weist nur einige
Beanstandungen von untergeordneter Bedeutung auf, die
das Resultat nicht im geringsten beeinflußt hätten.

Ill. Wahl der 4 Schöffen der Gemeinde-
Wie schon der Gemeindevorsteher in feiner Einführnugs-

aiisprache mit Genugtuung betonte, hatten sich sämtliche
Wahlgruppeii (Deutschnational, Zentrum, Sozialdemokratie
und Wirtschaftsvereinigiing) zu einem Wahlvvrschlag geeinigt,
der folgende 4 Spitzenkandidaten nannte;

Tierarzt Franz Ha user-,

Werkstätten-Vorsteher Karl Eichu er,

Eisenbahn-Ingenieur R e i n h a r d t,

Zeitiiiigsverleger Ernst D o d e cf.

Es wurde ein Wahlausschnß mit dem Gemeindevorsteher
als Vorsitzenden, mit Eisenbahn-Inspektor Schöneich als
Beisitzer und Schriftführer und Lokomotivführer Einil
Wolf als Beisitzer und Gegenlistenführer gebildet. Die
Wahl erfolgte in denselben Formen wie die Wahl zur Ge-
meindevertretung durch Stinimzettel. Der Wahlakt begann
755 Uhr und wurde 808 geschlossen. Die vorgenannten 4
Herren wurden mit 19 Stimmen zu Gemeindeschöffen ge-
wählt, vorbehaltlich der Bestätigung durch die Aufsichtsbe-
hörde, welche die Verpflichtung bezw. Vereidigung der
Schöffen vornehmen muß.

Gemeinde-

rang keine offizielle Kenntnis von dem Verfahren gegen
Zeigner habe, daß sie jedoch dem Problem der militarischen
Kontrolle in Deutschlands die vollste Aufmerksamkeit widme.
Auif weitere Fragen sagte Clhnes, der zweit-e Teil seiner Ant-
wort müsse genügen. Er fügte hinzu, daß die Bemühungen
»der Regierung dahin gingen, daß sdie J n·t-e ralli i e r»t e
Militärkontrollkommission ihre vertragsmaßige
Tätigkeit wie d e r a u f n e h m en solle, um ihre Mission in
einem absehbaren Zeitraum zu b e end e n.

Entlassung von-Inn Glsenbahnern2
Was man in Paris plant.

- Die Sitzung des Organisationskomitees für die deutsche
Reichsbahn in Paris hatt wie man dort meldet, dem Plan
für das neue Statut der Reichsbahn gege n die a n-
wesesnde n de ntschens Ve rt rete r zugestimmt. Über
die Anpassung des Personals an bie neue Betriebsreform
ist von der Versammlung vorgeschlagen worden, daß für die
t I der Beamten und Arbeiter die Kopfzsahl der englischen

senbahnen maßgebend sein soll. Das w ürde eine
40prozentige Herabsetzung der jetzt bei der
Neichsbahn Beschäftigten zur Folge h aben.
Die Beratimgen sollen bis Ende des Monats abgeschlossen
werden, worauf sich die deutschen Vertreter nach Berlin
zurückbegeben . ,

  

 

 
 

1V. Konimissionswahlen

Auch hier war schon im Großen undGauzen vorher

eine Einigkeit erzielt warben, sodaß die Wahlen zu den

verschiedenen Konnnisfivnen verhaltnisuiaßig rasch mit

folgenden Resultaten ovr sich gingen:

1. Etnts- und Kassentonunission

Der Gemeindevorstand (litemeindevorsteher und 4

Schöffent und »t- Mitglieder: Eisenbahn-Inspektor Schöneich

SJieferoelolomot'wfiihr. B ae r h o l d,LandCsUersichrrmlgsinspettor

Gregor und Lokomotivführer Emil W olf.

2. Et)artaffentnratorinm. . ..

tlserkstätteiFersteher a. D. Klose, Eisenbahnsekretar

Bug, Loif. a. D. Streicher als Genieiiidevertreter,

Aintiiianii Ho ffman n, Pensionär Wilhsz Hi e r se m a n n,

Kaufmann S ch o t e als Bürger, Lehrer I a k e l und Nektar

S ch n a b e l als außerordentliche Revisoren

3. Technische Kommission . _

Lokomotivführer Reinhold W v l f, Eisenbahuuigeineur

R e i n h a r d t, Schlosser K u d e ll a als"(Siementbenertreter,

Kaufmann Gustav Ha j a, Architekt H all m a n n und

Kleinpnerineister B öh m als Bürger

4. Behaunngstommission -.

Die Mitglieder der technischen Kommission und ;

Bürger: sBaumfchuleubefiger S t e r n, Amtuiann P u l ft

vom Bau-—- iind Sparverein und Ingeiiieur R n t en b e r g.

5. Schuldeputation. » .

Der Gemeinde-Vorstand und die Herren H a sa, E l s e,

und G r o ß. Ferner gehören ihr die Pfarrer H a ff e und

M e n z k e, die Schulteiter, der Vertreter der oberen Schul-

behbrde und Rittergntsbesitzer W a l t e r an.

6. Mittelfctjulkuratorinm.

Gemeinde-Vorstand, die beiden Ortsgeistlichen,

M i ch l e r und Kaufmann K n o t t.

7. Friedhofslomniission. - .

Gemeinde-Vorsteher, die Pfarrer M e u z t‘ e und H a ff e,

der Kassenrendant, Werkstätten-Vorsteher a. D. Oskar K l v s e,

und Arbeiter D e m n i).

8. Gesundheitslomniifsion

Sanitätsrat Dr. L i o n , Dr. nied. K o l s f o , Tierarzt

H a u s e r , Architekt H a ll m a n n und Frisör K l o s e.

9. Wohlfahrts- (2lrmen-) Kommission

Der Gemeindevorsteher, Landivirt W in t l e r, Manier

G o ll in e r, Töpfer L a n g o s , Anshilfsweichensteller

Nickel, Dr. nied. Breitkopf, Frau Miesler als

Vorsitzende des Vaterläudischen Frauenvereins.

10. Wohnnngskomniission
Drei Mitglieder: Lokomotivführer a. D. H e l in als

Vorsitzender, Hausbesitzer B ein d o r f nnd Oberschaffner

Kern; zwei Stellvertreter: Zugführer a. D. Kauffer

ntid Kaufmann H aja

11. Verkehrskommission
Obersteiierinspektor Pesrschke als Vorsitzender, Baum-

schiilenbesitzer Stern, Sanitätsrat Dr. Livn, Lokomotiv-

fiihrer S ki b a und Provinzialbeainter P a g e l.
12. Kommission gegen Verunstaltung des Ortes.
In dieser Veratungskommission sind: Baiunschulenbesitzer

S t e r n, Architekt H al l m an n , Reservelokomotivfiihrer

B a e rh o l d und Eisenbahningenieur R n t e n b e r g.

13. Amtsausschuß
Der Gemeinde-Vorstand nnd weitere öHerrenz Rendant

G r v ß, K r oh , Lokomotivführer Reinhold W o l f, Ans-
hilfsweichensteller Stiefel und Werkstättenvvrsteher a. D.

Oskar Kl o s e.
Eine Qiiäkerkommission und die

kominisfivn werden später gewählt werden.
V. Umstellnng des Geschäftsjahrs der Sparkasse

vom Rechnungsjahr ins Kalenderjahr.
Wird genehmigt. Der Regierungspräsident hat diese

Umstellung nach eitler miiiisteriellen Anregung gefordert.
Das im April begonnene Geschäftsjahr läuft mit 9 Monaten
am 31. Dezember 1924 ab.

Vl. Mitteilungen
Dei Gemeindevorsteher gibt eine Einladung der Frei-

willigen Feuerwehr Brockau z1111125jiihrigeii Stiftungsfeft
bekannt

»an Geschäftsordnung ergreift Schöffe Eich ne r das
Wort iuid wünscht den Sitzungsbeginn festgelegt zu sehen.
Nach kurzer Aussprache einigt sich die Versammlung auf
den 4 Uhr-Beginn an einem Dienstag oder Freitag
Nachmittag

Schluß der Tagung kurz nach 9 llhr.

Reltvr

Eingemeindungs-

Dodeck.

- Prenßischer Landtag .
« ZEWHLVHPZJIy ‘ « . ;,....5,.qm . . .(315. Sitzung) tt. Berlin, 28. Mal.

IBei ider Fortsetzung der Etatsdebatte wies Finanzminister
v. Richter daraus hin, daß Preußen durch die Befoldungs-
erhöhung im Reiche, ohne vorher gehört worden zu fein, vor:
eine vollendete Tatsache gestellt würde, die finanzielle für alle
Länder zn den schwersten Bedenken Anlaß geben müsse.

Der DemokratDr Höpltcr-Aschofs erklärt, angesichts ber
überlastnng der Wirtschaft mit Steuern müsse man »den Län-
dern und Gemeinden das, Recht auf,-Zuschläge auf die
Vermögen geben. · ( . i ( «- Irle
» Abg. Biester (Deutsch-hann.) spricht über die Abstimmung
in Hannover und greift sdie preußischen Behörden an. Die
Hannoveraner würden kämpfen.

» Finanznnnister Dr. t). Richter tritt dem scharf entgegen.
Die Abstimmung habe bewiesen, daß die wirklichen richtigen Han-
noveraner gar nicht aus dem Standpunkt der Ablösung vvtl
Preiåßkeåi Landen (S

. ei mann « oz.) führt aus« das Sa ver tändi engut-
achten habe recht, wenn es behaupte, bie großckn Vermöggen in
Deuticliland seien zu wenig erfaßt.
(316. Sitzung)

.‑ Heute erledigte das
fortsetzte, eine Reihe

° -·.-«-·."»«".-»-«-«.t.r »in-« EIN-II
tt. Berlin, 30. Mai. ?-

kleiiikgålrs,Vld:?i2r es Be (Etatßberatuntä
gä'bfm'fm‘, Bestrafung von Schulvgemiisäutiilt Zesffgeiliuthtm
heanthntug bis zu 35 Goldiiiark vor. Die Deutsch-nationalengen hieran, als Hochststrase 6 Goldmark sestzufe eu."Der Aiitraa wurde abgelehnt und der Entwurf in der Us-
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Das Geheimnis vom Briiitnerhofs
Roman voii Glich Ebenstein.

_ (Nachdruck verboten.)
H Zwischen den starren dornigen Zweig-en eines Weiß-
dorutbusches hatte fein Auge etwas Glänzendes entdeckt,
auf das gerade ein feiner Sonnenstrahl fiel. Es war ein
großer,«flacher, schwarzer Hornknopf, der durch ein daran-
hangendes Stiick Zeug von den stachligen Dornen festge-
halten wurde und in halber Mannshöhe hing. Ein Knopf,
wie man ihn an Wetter-tragen oder Mänteln trug, das
Zeug schwarzgrauer Loden. Beides mußte mit Gewalt
aus dem übrigen Stoff heraus-gerissen worden fein, wahr-
scheinlich in dem Augenblick, als der Besitzer sich hier ins
Freie zwängte. Ja —-— er war also hier hinaus-l Und es
war der Unbekannte, dessen Spuren er suchte, denn jeder
'anbere, der wenig-er Eile gehabt oder bei Tag hier durch-
gedrungen wäre, hätte es bemerken miissen und den Knopf
mitgenommen, um den Schadens später reparieren zu
konsnen-.

Mit zitternden Fingern brach Bastl den ganzen Zweig
ab, um den Knopf in seiner Lage nicht zusderändern Dann
verließ er das Gebüsch und kehrte auf einem Umweg in
den Brintnerhof zurück. Er sagte vorerst keinem Menschen
etwas von seiner Entdeckung, denn er hatte eine Heiden-
angst, es könnte unter die Leute kommen und der lSchuldige
vorzeitig gewarnt werden. Aber noch am selben Tage
fuhr er nach Wien-, um dem- Verteidiger Justinas die Sache
vorzutragen Für ihn stand es nun felsenfest, daß Brint-
ners und Ferchser vollkommen unschuldig seien und der
wahre Täter noch in Freiheit« war.

Der Knotzen-Lipp, der wahrscheinlich nur den Auf-
passer gemacht und dafür das Geld bekommen hatte, be-
schuldigte sie entweder aus Dummheit oder Rachsucht.
Denn Toni hatte Bastl erzählt, er sei während feiner
Dienstzeit am Brintnerhof von ihrem Bruder und Vater
sehr streng behandelt worden.

Der Advoskat, Doktor Mei.)seder, dein Basil all dies nun
erzählte, zuckte die Achseln und meinte, auf den Knopf wei-
send: »Damit können wir gar nichts anfangen, solange
Sie uns nicht auch den Mann bezeichnen können, aus
dessen Rock der Knopf ftammti Und dann müßte man erst
mach fehen, oIb auch andere Verdachtsmoniente gegen ihn
sprechen« — »Aber, Herr Doktor . . . das, was Egid
e;3nf2ner beobachtet hat und der Ort, an dem ich den Knopf
an- . . .

»Beweist gar nichts, als daß zu irgend einer Zeit je-
iiiand an dem bezeichneten Ort war. Das kann früher
oder später gewesen fein. Und selbst, wenn es gerade der «
Mann des Lusiier gewesen wäret Wo ist er? Wie sieht
er auss Womit wollen Sie beweisen, daß er der Mörder
des alten Brintner ift? Nein, bloß auf diesen Knopf hin,
sda rede ich lieber gar nicht erst davon-! Lange vor Jhnen
haben die Gendarmen das Gestrüpp durchsucht und nichts
Igefunden. Das verdächtigt Jbren Fund höchstens. Wie
Iresagt —- nennen Sie mir den Mann, dem er gehört, dann
wollen wir weiter sprechen.

. Kleinlaut fuhr Bastl nach Kalkreut zurück. Und immer
wieder kehrten seine Gedanken zu dem Baumeister March

zurück. Am Abend saß er in der »Sonue« und ließ sich
zvom Geschäftsleiter über den Aufschwung des Hotels be-
richten, den dieses unter Valentin Foreggsers Leitung ge-
nommen habe. Es war Foreggers Lieblingstheima. -

s- Aber sBastl hörte nur darum so geduldig zu, weil er.
mit seinem Kommen einen ganz anderen Zweck verfolgte.
Und endlich gelang es ihm denn auch durch allerlei ge-·
schickte Wendungen die Rede auf Baameister March zu-
bringen. Der Mann habe ihm gefallen, aber er scheine
doch auch ein wenig sonderbar — so verschlossen —- oder
nervöss Ob der Gesschätftsleiter ihn näher Tenne? Osb er
in Kalkreut sei usw.

18.]

Schon bei den ersten Worten merkte Bastl, daß«
lForegger dem Baumeister durchaus nicht so wohl-gesinnt«
war, wie es damals, als er ihn mit Bastl bekannt machte»
den Anschein hatte.

- Valentins Ton hatte etwas Verbifsenes und Wegwer-
feudes zugleich-, als er von ihm sprach. »Erstens ist er in
meinen Augen gar kein richtiger Baumeister, denn ihm
fehlt die Architektenprüfung, wenn ich auch zugebe, daß er
ein findiger Kopf ist und gute Einfälle hat. Es heißt, daß
er eigentlich Maler werden wollte, aber die Mittel dazu
fehlten. Zweitens ist er ein versteckter Mensch, der sich ge-
rade gegen mich gar nicht aufrichtig erwiesen hat, obwohl
ich ihn zu mancherlei Arbeit hier verholfen habe.“ —- »Wie-
fo handelt er unaufrichtig gegen Sies« ..

Valentin antwortete nicht gleich und blickte unschlussig
vor sich hin. Dann sagte er zögern-d: »Das kann ich Jhnen
nicht so erklären. Es hing mit dem alten Herrn Brintner
zusammen. Jch war es, der die beiden bekannt machte-»-
aber bald danach merkte ich, daß bei-de etwas vor. mir ge-·
heim-hielten. March, der immer voll großer Plane war,
mußte Brintner irgend-ein Geschäft vorgeschlagen haben,
auf das dieser anfangs nicht eingehen wollte. Stunden-
lang redete March oft auf den Alten ein, »und.immer
schüttelte dieser zuletzt den Kopf. Einmal horte ich ihn
sagen: »Es wäre halt doch ein großes Risiko.« Ein ander-
mal sprachen lsie von der Kreuzhöhe unter dem Nadelsteim
Das ist das Land von unserem Grundbesitz und so hatte
ich doch ein Recht, zu fragen, wassie darüber gesprochen

hätten. Da sahen sie einander verschmitzt lachelnd an und

lagen, sie hätten bloß von der schönen Aussicht dort oben

gesprochen Dann auf einmal schiender Alte Marchs Vor-

schläge angenommen zu haben. Die letzten Wochen vor

feinem Tod saßen sie oft hier beisammenund rechneten

und slüsterten und lächelten zufrieden, als stimme die Rech-
nung wider Erwarten gut. Jedesmal aber, wenn ich dazu
kam, verstummten sie wie auf Komm-anbo. Das arg-eile
mich sehr. Und jetzt noch, wo Brintner doch schon tot ist,
kann ich von March nicht herausbekoinmen, was sie eigent-

lich hatten miteinanderi Sie müssen ja neulich selbstge-

merkt haben, wie er mir fortwährend aiiswich und schließ-
lich sfaft davonlief«

»Ja. Es kam mir recht sonderbar vor. Gerade, als ob
es ihm peinlich wäre, über Brintner zu sprechen.

»Nun al-fo? Jst das ehrlich? sWo er mich früher stets
seinen besten Freund hier nannte! Und ich muß sagen, mir
läßt das Ding meine Ruhel Jch habe gewisse Vermutungen
in bezug auf Marchs Pläne. War-um ist er so zugeknopftk
Vielleicht würde ich so gerne daraus eingehen wie Brint-
ner und — mit mehr Berechtiaunal« ,-  

-iner oben auf . . . hieß

 
 
 

Beide Männer schwiegen. Dann setzte Valentin noch
wie beilaufig hinzu: »Vielleich«t finden Sie einmal Ge-
legenheit, Herr Schwaigreiter, mit ihm darüber zu reden
und ihm das anzudeuten.« —- »Dsas soll geschehen, wenn sich
eine Gelegenheit ergibt. Jst March übrigens vermögend?«
—- »J wol Ein armer Schlucker ist er, der von der Hand in
den Mund lebt. Er heiratete ein blutarmes Mädchen und
hat sechs Kinder —- da sammelt man sich bei allem Fleiß
und aller Tüchtigkeit keine Reichtümer.« -— »Er lebt in
Wiener Neustadt, nicht wahr?“

»Ja. Jch habe ihn einmal besucht dortl
mer sage ich Jhnenl Zimmer und Küche, sonst nichts —-
für acht Personenl Darunter die sechs kleinen Kinder wie
die Orgelpfeifen -——- das älteste ist, glaub-e ich, kaum acht
Jahre alt. Kein Wunder, daß der Mann, wenn er den
Jammer daheim sieht, fort aus der Hetzjagd ist nach irgend-
einem Geschäft, das ihn ein bißchen berausreißt.«

Bastl strich nachdenklich seinen Schnurrbart Dann
warf er scheinbar gleichgültig hin: »Da wird ihn Brint-
ners Tod freilich hart getroffen haben -- wenn er im Be-
griff stand ein Geschäft mit ihm zu machen. War er da-
mals gerade hier in Kallreut?«

„iäa, er baute gerade unsern neuen Schweinestall am
Meter of draußen. Freilich war er ganz wegi Den ersten
Tag war überhaupt nicht szu reden mit ihm, da lief er ganz
verstört herum, und als ich ihn ein paarnial aufbrechen
wollte, fah er mich ordentlich unheimlich an und ging fort,-
ohne zu antworten.«

Er hatte leise gesprochen. Jetzt fuhr er sich über die
Stirn. Bastl, der bestürzt auf ihn sah, begegnete einem
unruhigen Blick, der dem seinen rasch auswich und erschrak.

»Der denkt jetzt dasselbe wie ichi Der hat auch Ver-
dacht auf ihn!“ fuhr es durch sein-en Kopf. Beklommen er-

(bin Jam-

ahob er sich, zahlte und verließ das Hotel zur »Sonne«.

tkk Siebzehntes Kapitel.

’ sVon nun an war Bastl selten am Brintnerhof zu
sehen. Fast immer trieb er sich am Markt herum. bald da,
bald dort mit den Leuten schwatzend oder stundenlang in
der »Son—-ne« sitzend, wo ihm dann der Geschäftsleiter,
wenn seine Zeit es irgend erlaubte, Gesellschaft leistete.

Frau Kreibig war jetzt viel seltener unten zu sehen als
sonst. Sie sollte sich heftig erkältet haben, lag oft zu Bett
und hielt sich auch sonst sie meiste Zeit still in ihrem Zim-

e .
. Die Dienstboten flüsterten sich freilich zu, mit der Er-
kaltung sei es nicht so arg, aber mit dem Bruder habe sich
die Frau überworfen, weil er jetzt die ganze Leitung der
Wirtschaft an sich gerissen habe und der Schwester kaum
mehr ein iRecht lasse. Dadurch habe sie alle Freude zur-
Arbeit verloren, lasse ihn schalten und walten, wie er
wolle, und trotze oben.

Am Brintnevhof ging es umgekehrt zu. Da schaltete
und waltete jetzt Toni immer iinuimschränkter, weil Bastl
ihr alles stillschweigend überließ. Anfangs machte es ihr
Freude, denn es gedieh alles prächtig unter ihrer Hand.
Die Dienstboten hatten Respekt vor ihr. die Kinder liebten
.fie. Marei, die ikörperlich genesen war, aber viel vor sich
hinträumte, schien nur aus ihrem Traumzustand zu er-

wachen, wenn Toni neben ihr saß, und die alte Hiesinger
war, als nun entbehrlich, entlassen worden.

iNach Ablauf einer Woche wurde Toni plötzlich schweig-
sam und ein bitterer Zug grub sich von neuem in ihr Ge-

Stina, die Bastl zugetan war, hatte ärgerlich von dein
neuesten Gerede erzählt, das in Kalkreut über ihn um-ging.
Seine häufigen und langen Besuche gaben den Anlaß dazu-.
Einge wollten wissen, er suche in der zwar älteren, aber
reichen Besitzerin der »Sonne« sich um eine gute Partie
umzusehem andere behaupteten, er habe zarte Beziehungen
zu der frischen Rosa angeknüpft.

»So eine Schlechtigkeit,« zetserte Stina, »der wird setzt
ans Heiraten denken, wo feine Schwester eingesperrt ist.
Aber so sind die Leutel Daß einer aus Gram ins Wirts-
haus geht, um seine Sorgen zu vertrinken, das geht ihnen
nicht ein!“ «

Toni, sdie gerade das Leuteessen anrichtete, legte den
Suppenfchöpser mit zitternder Hand auf den Herdrand.
Jn die »Sonne«l Gerade in die Sonne mußte er gehen!
Und wenn er zehnmal nichts anderes dort suchte als Zer-
streuung· —- der Gedanke, daß er gerade dorthin ging, wo
Valentin Foregger den Herrn spielte, war ihr unerträglich.

Daß die Ungewißheit der Zukunft schwer auf ihm
laftete und er- vor den nächsten Wochen ein banges Grauen
fühlte, das ihn unlustig zur Arbeit machte und ruhelos
herumtrieb, begriff sie ja am Ende. Aber lastete derselbe
dumpfe Druck nicht auch auf ihr? -—— Ja mehr oder minder
auf allen im Brintnerhofs Hatte er selbst ihr nicht einmal
gepredigt: arbeiten und seine Pflicht tun, ist der beste Trost
im Unglück.

Damals atte sie es wie eine beglückende Offenbarung
empfunden, a s er ihr vorstellte: wir zwei ge ören jetzt zu-
sammen und müssen den guten Namen des rintnerhofes
wieder zu Ehren bringen! Alles war ihr leicht geworden
mit diesem Ziel vor Augen. Und dann später auf der Fahrt
nach Hinterberg, wie gut hatten sie einander da verstanden,
wie offen und vertrauensvoll hatten sie alles miteinander
besprechen könnenl

Es skam Toni plötzlich zum Bewußtsein, daß seit jenem
Tage alles anders geworden war. Schweigsam, in sich ge-
kehrt und verschlossen war Bastl danach geworden, und ob-
wohl Lusner nun gefunden war, blieb er weniger daheim
als früher.

Auf ihre Fragen, ob er aus Lusners Angaben irgend
eine neue Spur zu finden hoffte, antwortete er aus--v
weichend und mied überhaupt jedes vertrauliche Gespräch
über die Sache.

Sie beobachtete ihn nun scharf, warf gelegentlich ein
Wort hin und fah bald, daß mindestens das eine der
Wahrheit entsprach: Bastl war wirklich ein täglicher Gast
in dem Hause des Mannes, den sie am tiefsten bei-achtete. -

iWarums Wozu? Sie legte sich die Frage gar nichts
mehr vor. Aber ihr Herz verhartete sich plötzlich Bastl
brauchte keine Angst zu haben, daß sie ihn mit Fragen be- '
lustigen oder abends bertrauliche iGespräche über die Mord- i
angelegenheit führen wolle. Toni war meist unsichtbarJ
wenn er beimikann oder schlüpfte mit kurzem, kühlem Gruß !
an ihm vorüber.

Er war viel zu sehr mit anderen Dingen beschäftigt,
um es zu merken. Da —- es war wenige Tage vor Beginn ;
der Schwuraerichtwerbandlima in Wien —- kam er einmal i

 

 

zu ungewohnter Stunde heim. Toni, die im Flur saß und
Bohnen für Mittag schnitt, blickte verwundert auf, als er
eilig, mit kurzem Gruß an ihr vorübergingund bald dar-
auf in seinem Sonntagsgewand wieder ersch-ien.« »Willst
fort? Nach —- Wien vielleicht?“ fragte sie unwillkürlich,
von einer Angst ergriffen, es könne etwas Unerwartetes
geschehen, weil er so tiefernst aussah . . .

Baftl blieb stehen. »Nein, nach Wien nicht,“ ant-
wortete er unbestimmt und vermied ihren Blick. Aber ver- ·
reisen muß ich. Vielleicht bleibe ich ein paar Tage aus . . .
ich weiß halt noch nicht wie lang. Aber mußt nicht reden
darüber, Toni. Wenn jemand fragt, sag, ich ware nach
Losendorf gefahren, um wieder einmal daheim nachzu-
ehen. Und . . . leb wohl auch, Sonii‘j

Sie nickte mit herb geschlossenen Lippen. Die darge-
botene Hand schien sie nicht zu sehen. Zogernd ging Bastl.
Zum ersten Male merkte er, daß sie ihm heimlich grollte,
und begriff auch warum. Kein Mensch auf der Welt hätte
so viel Recht gehabt, Offenheit und Vertrauen von ihm zu
erwarten wie sie. Es fiel ihm ja auch schwer genug, ge-
rade ihr gegenüber zu schweigen -

»Aber« ——- fo dachte er beklommen, während er jetzt der »
Eisenbahnstation zuschritt, »ein Verdacht ist auch halt gar
bald in die Welt gesetzt; der, den er trifft, kann über Nacht -
kritisichruinjicehrter alli‘ann fein dadurch und . . . dabei vielleicht

nn ldig ;
»Nein, nein, es wäre eine Sünde, eher ein Wort ver-;

lauten zu lassen, ehe man Beweise hatte. Mochte Toni ihm ·
jetzt grollen. Später, »wenn er ihr einmal alles erklärte,·c
würde sie schon begreifen, daß es Gewissenspflichst man?
nicht voreilig zu schwatzen« i

Bastl fuhr nach Wieiier Neustadt Seit Tagen hatte.
er es schon tun wollen, aber doch nie gewagt, aus sllngft,f
daß der Baumeister March ihn dort just dabei erwischenz
könnte, wie er vorsichtig Umfrage hielt über ihn . . . z

Dann wäre er gewarnt gewesen oder — falls er un--
schuldig war —— würde er imt Recht Aufklärung verlangt
haben, weshalb man ihm nachspü-re. -Und was hätte Bastl i
ihm dann antworten können? i

So beschloß er, fleißig ins Kalkreut Umschau zu halten«
bis March wieder einmal hier auf-tauche, um dann fofort}
nach Neustadt zu fahren. Dieser Fall war heute einge-;
treten. i

Ein glücklicher Umstand fügte es, daß gerade heute;
Viehmarkt in sWiener Neustadt war. Bastl besuchte den-Z
selben und tat zum Schein, als wolle er ein paar OchsenI
kaufen, und so wurde er rafch mit einer Menge Leute be-;
kannt, trank da und dort einen Schoppen und konnte unauf-;
fällig überall die Rede auf Baumeister March bringen,t
mit dem er „auch Geschäfte habe“. ..

Man zeigte ihm bereitwillig das kleine Hauschen in-
der äußersten Vorstadt, wo Marchs ihr mehr als bescheide-!
nes Quartier innehatten. Bastl empfand plotzlich den«
Wunsch, einen Blick in die Häuslichtkeit des Baumeisters aus
tun

March war ja in Kalkreut und eine Ausrede bald ge-
funden. Er wollte der Frau einen falschen Namen angeben
und sagen, daß er ihren Mann wegen einer alten Schuld-,
forderung habe mahnen wollen. . ‚ . ;

' Dabei mußte es sich ja gleich zeigen, ob das, was er
in den letzten Stunden vernommen, auf Wahrheit beruhe.
übereinstimmend hatten ihm nämlich verschiedene Personen
erzahlt, daß March, der bis vor kurzem stets in Geld-ver-
legen-heit gewesen sei, in den letzten Monaten alle seine
Schulden bezahlt habe. Die Leute lebten jetzt überhaupt viel
gleng als früher. Vermutlich hätten sie eine Erbschaft ge-
a . . .
Frau March öffnete Bastl. Sie war eine blasse,

schmachtige Frau, deren offener Blick einnehmend wirkte.
Sechs Blondköpfchen umidrängten sie und lugten mit
scheuer Neugierde nach dem Besuch Jn der kleinen Woh-
nung blitzte alles vor Sauberkeit. Frau March bot deinl
Gaste freundlich Platz in der Stube an, deren Hauptschmuck
ein großes Bild des Hausherrn bildete, das über dem ab-
genützten Ledersofa hing. .

»Mein Mann hat es selbst gemalt,« sagte die Frau,
als sie sah, daß Baftl einen Blick nach dem- Bild warf.
»Nicht wahr, er hat sich gut getroffen? Ja, er wäre ein
großer Künstler geworden, wenn er die Mittel gehabt
hatte, sich auszubilden. Es isst ein Jammer, daß er es nur
bis zum Polier bringen konnte.«

Sie bedauerte sehr, daß ihr Man-n gerade heute ab-
wesend fei. Er habe nach Kalkreut fahren müssen, eines
Baues wegen-. Aber der Herr möge keine Sorge haben, die
Schuld, von der er spreche, werde gewiß bezahlt werden.
Sie wunderte sich, daß ihr Mann darauf vergessen habe,
denn er habe in der letzten Zeit all-e Außenftände beglichen.

»Ja, ich habe gehört, daß er kürzlich eine Erbschaft ge-
macht haben foIl,“ murmelte Bastl, dem es wunderlich be-
klommen zumute war neben dieser jungen, arglosen Frau
und in dem trotz aller Bescheiden-heil behaglichen Heim des
Baumeisters. -

»Eine Erbschaft? Ach nein,« lächelte Frau March
halb verwundert, halb wehmütig. »So gut haben wir es-
nicht. Die uns nahestehen, haben nichts als ihre Liebe und
ihren Segen, die sie uns hinterlaffen lönnten. Alles, was
wir besitzen, verdanken wir der Arbeit meines guten Man-
nes, der sich für uns aufopfert Aber er hat vor ein paar
Monaten ein hübsches Stück Geld verdient, damit konnten
wir uns ein bißchen herausreißen.«

Lange danach, als Bastl nach Kalkreut zurückführ,
mußte er immer noch mit Scham an seine Rolle als Gläu-
biger denken, die er der arglosen Frau vorgespielt. Und
hoch, — wenn er jetzt nüchtern alles überdachte, was er
über March in Erfahrung gebracht hatte, so schien ihm sein
Argwohn begründet

Woher hatte March auf einmal das Geld, um seine
Schulden zu bezahlen? Seit einem halben Jahre hatte er
nirgends eine Arbeit geleistet, die ihm auch nur annähernd
so viel eintragen konnte, als seine Schulden betrugen.
Darüber hatte sich Baftl unterrichtet. -

Dagegen war von den Jiiwohnern des Beintnerhofes
schon wieder-holt die Vermutung ausgesprochen worden,
der alte Brintner müsse bei weitem mehr Bargeld daheim
gehabt haben als die wenigen Kronen, die man beim
KnotzensLipp fand. Stina behauptete zu wissen, daß der
Alte etwa acht Tage vor feinem Tode 35 000 Kronen aus
einein seiner Sparkassenbücher gehoben habe. Doch hatte
sie hieß, wie die Dinge lagen, nur Bastl und Toni anver-
traut.

(Fortsetzung folgt.)



« Bauerntag in Hamburg.
Die Kreditnot der Landwirtschaft-

Haniburg, 30. Mai.

Die deutschen Bauernvereinignngen hatten zur 30. W an-
berausstellung der deiit chen Landwirtschafts-
ge sellschaft ihre Mitglieder nach Hamburg einberufen
Gleichzeitig trafen zum Besuch der Ansstellng zahlreiche Mit-
glieder des Reichskabinetts, Reichsernährungsminister Graf
K a niß, baherifcher llliiiiisterpräsident Dr. Ritter von
Knilliiig, Ministerpräsident v. Finckh (Oldenburg), Mi-
nisterpräsideut Freiherr v. Braiidenstein (Mecklenbur»g),
Laudwirtschaftsniiiiister v. Oertzeu (Mecklenbiirg-Scluverin)
ein. Der Senat empfing die Vertreter der Regierungen des
Reiches, der Länder und die Mitglieder des Reichsrates, sowie
des Präsidiiiins der Laiidiwirtschastsgesellschaft im Rathause
zu einein Frühstück. Auf dem 6. Baueriitag nahm das Wort

Reichseriiiihrungsminifter Graf Kanin
Er stellte die Kreditnot der Landwirtschaft in den Mittel-

punkt seiner Betrachtungen Der Krieg sei nicht nur politisch,
sondern auch wirtschaftlich verloren worden Bei dem liber-
gang von der Jiiflation zur Stabilität habe mancher Land-
wirt gelitten. und der eine oder der andere werde wohl seinen
Betrieb nicht halten können Das auszusprechen sei nicht
populär. aber wahr. Trotz-dem müsse es gelingen, die deutsche
Landwirtschaft über die Schwierigkeiten hinwegzubrinzgen
»Als scheidender Minister«, so fuhr Graf Kanitz fort, mochte
ich den Reichsbankpräsideiiten bitten, mit Krediten an die
Landwirtschaft »nicht zu sparen«. Die bereits gegebenen Kre-
dite müssen verlängert werden, bis das Realkreditgeschiift, die
shvpothekarische Beleihunsg, wieder im Gang ist. Bis das ge-
lungen ist, muß der Ausweg über kurzfristige Darlehen noch
gehalten werden Die neue Regierung wir-d die Ausgabe haben.
die Gesetze zum Schutze und zur Hebung der deutschen Land-
wirtschaft so schiicll wie möglich in Kraft treten zu lassen

Der Vorsitzende der Deutschen Rentenbank, der frühere
Reichsjustizminister Dr. Lenstze, führte aus, jedwede Stabili-
-sierung, die vorgenommen wird, hat eine außerordentlich
Tgroße Kreditnot zur Folge, und diese Kreditnot kann nicht ohne
weiteres abgestellt werden, wenn nicht die stabilisierte Wäh-
rung in derselben Minute wieder verloren gehen soll. Unser
Vaterland ist über »die schwere Zeit, die das Währungseleiid
mit sich gebracht hat, noch nicht hinaus.

Jii einer Reihe von Entschließungen die von der Ver-
sammlung einstimmig angenommen wurden, brachten die im
Deutschen Bauernverein zusammengeschlossenen Verbände ihre
Forderungen zum Ausdruck.

Nah und gern.
O Erfnrt Garnison Vom Reichswirtfchaftsminifteriuni

ist dem Magistrat der Stadt Erfurt mitgeteilt- worden,
kdaß der Reichspräsidsent die Verlegung des Reiter-
«regiinents Nr. 16 nach Erfurt genehmigt hat. Damit ist
Erfurt Gsirnsisonstadt geworden

_ O Ein bekannter Aiitoindustrieller tödlich verunglückt.
Direktor Le hm ann, der langjährige Leiter der Selvesi
Automobilwerke in H a m eln an der Weser, ein bekannter
und erfolgreicher Automobilkonstrukteur und Sportmiaun
ist beim Training zum Teutoburger-«Wald-Reniien
tödlich verunglückt. Der Unfall ereignete sich da-
durch, daß Lehmann nicht rechtzeitig bemerkte, daß große
Steine auf die frisch beschotterte Straße gelegt waren

, O Kolonialwarenhändlertag in München Jn Mün-
"eben ist- die Reichsausstellunsg für Kolonialwaren und
Lebensmittel eröffnet worden Bei der Eröffnung waren
anwesend der bayerische Handelsminister Meinel und der
Erste Bürgermeister von München Schmid, sowie Ver-
treter der Behörden undl der Berufs- und Wirtschafts-
organisationen
O Ein Untersuchungstichter unter Mordverdacht. Ein

Untersuchungsrichter des Breslauer Landgerichits ist
unter Mordverdacht in feiner Wohnung verhaftet worden
Es wird ihm zur Last gelegt, eine seiner Freundinnen zur
Begehung eines Mordes an einer Frau, mit der er seit
langem in Prozeß-differenzen steht, angestiftet zu haben
Auch die Täterin die das Opfer mit fünf Schüssen
schwer v erletzte, ist verhaftet. Das Verbrechen
erregt in Breslau größtes Aussehen

O Schwere Autounfälle. Jn der Nähe von Bernan
ereignete sich ein schweres Krastwagenunglückt ein von
dem Ehausseur Fast aus Berlin gelenktes Auto sauste·
gegen einen Baum, wobei der Wage-n zertrümmert wurde.
Die Schwiegermutter dies Ehauffeurs wurde getötet.
drei andere Personen wurden schwer verlegt. — Ein
zweites Autounglück ereignete sich bei L ü b b e n. Ein von
einer Frau Dr. Neubert aus Berlin gesteiierter Fiet-
wagen fuhr gegen einen Baum und überschlug sich. Eine
Schwester der Frau Neubert e r l i tt d e n T o d , während
zwei andere Personen schwere Arm- und Beinbrüche da-
vontrugen .

» O Selbstmord eines Separatistenführers. Jn Lud-
wigsshafenhatsichder Jngenieur Mixdorfinseiner
Wohnung erschofsen Mixdorf hat als Führer der
S e p ar atifte n und als einer der aktivsten unter ihnen
bis in die letzt-en Tage hinein in der Pfalz eine Rolle
gespielt. Es scheint, als ob sein Selbstmovd mit seiner
vor kurzem erfolgten Entlassung bei der Regiebashn zu-
sammenhängt.

O Blutiger Zwischenfall in einer französischen Kaferner
Jn der Kaserne des 16. Senegalesenregiments in Mon-
tauban (Frankreich«) hat sich ein blutiger Zwischenfall er-
eignet. Ein Neger, der dabei ertappt worden war, wie
er ein Liter Wein in die Kaserne bringen wollte, wurde
zur Rechenschaft gezogen-, Er ergriff darauf sein Gewehr

. und schoß einen Sergseansten sofort nieder. Ein gerade
hinzukommen-der Hauptmann wurde durch drei Schüsse
fchwerverletzt. Aus 100 Meter Entfernung streckte dann
eiindanderer Sergeant den Reger durch einen Kopfschiiß
n e er.

O Leichenräuber. Jn Renne s (Frankreich) entdeckte
man eine Bande von L-eichenräubern, die den gerade be-
statteten Leichen die künstlichen Zähne entwendete und»«da-
smit einen schwungshasten Handel trieb. Der Totengraber
des Friedhoses ist in die Angelegenheit verwickelt.

- O Die Nonne im Wandschrant Jn einem Nonnenkloster
bei N i sh n i- N o w g o r o d ist ein schweres Verbrechen
entdeckt worden Jn einem in die Mauer eingebauten
sWandschrank fand man eine Nonne, die dort vier Monate
gesessen hat und infolge der ausgestandenen Leiden wahn-
ssinnig geworden ist. Die anderen Nonnen hatten sie ein-
gesperrt, weil sie sich dem sittenlosen Lebenswandel im
Kloster widersetzt hatte.

- »O Das ,,Haus des Deiitfchtums«. Anläßlicht der dies-
.-jahrigen Tagung des Deutschen Ausland sinsti-
-.t u ts wurde in S t u tt g a r t der Grundstein zu einem
iGesbaude gelegt, das den Namen »O a u s d e s D e u t f ch-
tum s·J« tragen soll. Die Feier, an der Vertreter staatlicher
eind stasdtischer Behörden, sowie des Reichstags und des
wiirttembergisschen Landtags teilnahmen gestaltete sich zu
einer msaclitvollen Kundaebuna für das Auslandsdeutickp 

tum. Den Abschluß der Feier bildete eine Festansprache
des.preußischenKultusniinisters B o e l i tz über das Thema:
»Die geistigen Beziehungen zwischen Heini-at und Aus-
landsdeutfchtum«.

ODresden verzichtet auf die Beherbergiingssteiier. Umden
Fremdenverkehr zu beben, haben die Dresdeiier Stadtver-
ordneten den Rat ersucht, die Beherbergungssteuer vom 1.
Juni an bis auf weiteres nicht mehr zu erheben Der Rat hat
beschlossen, versuchsweise diesem Ersuchen zu entsprechen-.
Damit die eintretende Vergüustigung nicht in die Taschen
der Gastwirte fließt, verlangt jedoch der Rat von den
Hoieliers, daß sie ihre Zimnierpreise um den Betrag der
wegfallendeiis Steuer ermäßigen

O Klopftockfeicr in Qiiedlinburg. Aiiläßlich der Zwei-
hundertfahrfeier ·von K l o p ft o ck s G e b u rts t a g
(2. Juli) werdenin des Dichters Geburtstag Q u e d l i n -
b‘urg vom 1. bis 3. Juli festliche Veranstaltungen statt-
finden-. Jm Klopstockhause ist eine Ausstelluiig »von
Bildern, Heindschsriften und Büchern, die sich auf den
Dichter beziehen, geplant.

O Jiisektenüberfall auf Marienwerder. Myrsiadcn von
Insekten überfielen dieser Tage die M a.r i e u w e r d e r
Nie d e ru n g und richteten durch Stiche unter den Vieh-
bestanden unendlichen Schaden an Es ist eine Anzahl
Kühe, Pferde, Jungvieh und Fohlen durch die Stiche ge-
totet worden. Auch lebensgesährliche Erlrankuiigen wurden
in großer Zahl gemeldet. über die Art der Insekten ist
bisher noch nichts bekannt.

O Großfener in Allenstein Durch ein Großfener wurden
die Dresselswerke in Allenstein bis auf die Grund-
mauern eingeäschert. Die Maschinen, die Holzvorräte und
die Fertigsabrikate wurden ein Raub der Flainiii·eii. Von
den 110 Fabrikarbeitern sind zwei Drittel durch die Still-
Iegung der Werke brotlos geworden

O Hechwasser am Bodensee. Jnsolge laiiganhaltender
Regeiifalle und starker Schneeschmelze in den Hochalpcn
lhat »der B od e n f e e einen seit langen Jahren nicht mehr
erreichten Wasser-stand zu verzeichnen An zahlreichen
Stellen ist der See über die Ufer getreten und hat weite
Strecken überschwemmt Der Wasserstaiisd ist ungfesähr
zwei Meter über Normalhöhe.

O Die deutschen Studenten und der internationale Stu-
dentenkoiigresz. Auf dem letzten in te rn a t i o n a le n
Studentenkon g re ß , der vor einem Monat in
Paris abgehalten wurde, hatten die Vertreter Frank-
reichs den Vorschlag gemacht, mit den d e utsche n Stu-
denten wieder Beziehung-en anzuknüpfen, vorausgesetzt,
daß sie sich den vorgesehenen Statuten unterwürfen Nach
dem »Oeusvre« hat eine nach Deutschland entsandte Kom-
mission neutraler Studenten keiiie Ergebnisse erzielt. Die
deutschen Studenten hätten sich geweigert, ihre Statuten
abzuändern und unter anderem die Bedingungen gestellt,
daß die deutsche Sprache als offizielle
Sp ra che auf den internationalen Kongressen a ne r-
ka n nt werde.

O Vier Missionare von Chinescn überfallen nnd ver-«
schleppt. Nach einer Meldung ans Tokio sind vier Missio-
nare, zwei amerikanische und zwei englische, bei Tairan
von chinesischen Banditen überfallen und in das
benachbarte Hügelland verschleppt worden Die Diplo-
muten Großbritanniens und der Vereinigten Staaten
haben bei der chinesischen Regierungs energischen Protest
gegen diesen liibersall erhob-en und das Auswärtige Amt
aufgefordert, unverzüglich Schritte zur Freilasfung der vier
Msisfionare zu ergreifen. __ _

Bunte Tages-Chronik .
London Während einer militärischen Besichtigiing fiel in

Kuruman (Britisch-Betschuana-land in Süda ika) aus
einem Militärflugzeug eine Bombe auf eine ruppe von
Zuschauern, von denen drei getötet und fünfzehn verletzt
wurden.

Rewhort Durch Wirbelftürme, die über Teile von
Alabama und Mississippi hinweggefegt sind, sind 40
Personen getötet und 80 verwundet worden. Die Höhe
des angerichteten Schadens wird auf eine Million Dollar
geschart » ----- » » ‑..

Arbeiter und Angestellte -
London (Der englische Bergbaukonflikt bei;

gelegt.) Der britische Grubenarbeiterverband hat mit
473000 gegen 311000 Stimmen das Angebot der Arbeitgeber
über die Neuregelung des Lohnes angenommen. Der neue
Kontrakt läuft neun Monate. Außerdem haben die Dele-
gierten beschlossen, den d e uts che n Grubenarbeitern einen Be-
trag von 1000 Pfund zu übermitteln, um si·e in den Stand zu
setzen, den Kampf um die Arbeitszeit wirksam fortzusetzen

Börse und Handel.

si- omioneth Was kosten fremde Werte? Orm- Gusse-.
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m 30. 5. 28. 5.

Börfcnp 5e gesucht f angeb. gesucht angeb.

100 ollanb 157.60 158.29 157.60 158,40
500 gänemart 70.82 71.18 70.82 71.18
[100 Schweden 111.22 111.75 111.52 112,08

{100 Norwegen 57.61 57.89 58.10 58.40
100 Finnland 10.47 10,53 10.52 10.58
a Amerika « 4,19 4,21 4,19 4,21
n England » - 18.205 18.295 18.255 18.845
100 Schweiz ‘ 73.91 74.29 74.31 74,59
000 Frankreich 21.80 21.90 22.44 22.55
100 Belgien 18.80 18.90 19.25 19.35
t100 Italien 18.45 18.55 18.55 18.65
1100 Tfchechien 12.39 12.45 12,39 12,45
ElOOT Otterreich 5.89 5.91 5.93 5.97
100T Ungarn 4,59 4.61 4.58 4.62 
Amtliche Preise an der Berliner Prodiiktenbörse.·

Getreide und Olfaaten ie 1000 Ka. sonst je 100 Ka.
Jn Goldmark der Goldanleibe oder in ReutenmarL

 

 

 

30. 5. f 28. 5. 80.5. 28. 5.
Weiz» wärt 155-158156-159 Weizkl.f.Brl. 8.6 8.8
pommerscher - -- RogkL f. Bil. 9,3 0.2
Rogg., märk. 132-137 132-137 Raps 270 270-280
ponunerfcber — — Leinfaat — —
westpreuß -- -— Viktor.-Erbi. 17-19 18-20
Braugerste 158-166158-166 kl.Speiseerbs. 14-15 14-15
gutterge e 145-155145-155 Futtererbsen 13-14 13-14
afer, rk. 127-135 127-135 Peluschken 10.5-11 10.5-11
Wrscher —- -— Ackerbohiien 13-14 13-14
mefibrenb. - —- H Wirken 10.5-12 10.5-12
Wetzemnehl 2n‘pin.‚ blaue 10-10‚5 10-10.5
p. 100 Qil. ff. Lupin., gelbe 13-14 13-14
Bin. br. incl. Serradelle 11-18 11-13
gar! (feinft. . Rapskuchen 9,4-9,8 10
man. am.) 22-24.? 22-24,? Leinkuchen 18 18.5
Dogge-mich TrockenstYVL 7,7 8.5
ci. 100 au. fr. vw. Zu dm. ‑‑‑‑ 18
M Wo Torsml.30-70 7 7,4
zur. Ists 19-ö—22f19.5-22 KartoffelfL 20s20,2 20,5-21    

" U Postpiikete nach dem besetzten Gebiet. 

" sit-« R futter. Berlin, den 30. Mai. (Amtlich.) Erd
zeugekprei e per 50 Kilogranini ab mankischer Station in Gold-
matt: drahtgepr. Roggen- und Weizenstroh-(Q.«uadratballei·i)
1,.·U0» beßgL baferfirob 0,004 desgl. Geritenstroh 0,80 bis

0,90, Rog enlangstroh und bitndsadengept Roggen- und
ißeiaenftro je noch Fkachtlnsgn Packscl l,?f)--1‚40‚ handelsiibL
H» 1.604,90. gutes peu VII-ABC .

Strei, Sport, Tuinen
Sp. Stellbrink in Paris gestürzt. Am Sonntag fuhr der

deuische Radfashrer Ste ll»b riiik auf bei: Essai-Hek-

Buffalobahn nachdem ihni die anfangs verweigerte Ein-,

reiseerlaubnis auf Betreiben der Sporwerbande erteilt-z

worden war. Bei dein 20-Kiloineter-Renneii wurde er als-

Vierter placiert. Bei dein 50-Siilonieter-Renneu stürzte

er; er erlitt keine schweren Verletzungen, mußte

aber das Rennen aufgeben

S . Deutsil er Hockeysieg in der Schweiz» Die Laiiderk

maiinfchafteig Deutschlands und der Schweiz standen dcich

Sonntag zum erstenmal wieder» seit zehn Jahren argI in

Hockeyplatz in Zürich gegeniiber.« Die deutsche ann-

fchast war überlegen und führte bei der Pause mit 3 ‚i1.

Nach Halbzeit schoß jede der beiden Mannschaften noch e n

Tor, so daß die Deutschen mit 4:2 Sieger blieben.

Aus dem Gerichtssaal.
§ Das Urteil ini Siroiiiei«zriigerprozefz. Aus Berlin wird

berichtet: Jn dem Prozeß gegen den Herrn »von« U uruh,
den »Erfinder« des geheimnisvollen »Stromerzensgungsappa-
rates U«, mit dessen Hilfe Elektrizität aus der Lust gewonnen
werden sollte, wurde das Urteil gefüllt. Unriih erhielt wegen
Betruges und wegen schwerer Urliindensalschung fünf
Jahre Gefängnis unter Anrechnung von einein Jahr
drei Monaten Untersiicluingshaft Ein Mitangetlagter wurde
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt,·zwci andere wurden
freigesprochen Das Gericht bezeichnete in der Urteilsbegrün-
duiig den Stronierzenger als eine wertlose Atrappe. Es sei
zwar von ein-wandfreien Zeugen bekundet worden, daß mittels
des Apparates Lichter zum Brennen gebracht worden seien,
aber es könne sich dabei nur um einen Trick gehandelt haben.
Den Adelstitel hatte sich Unruh selbst beigelegt. ‚ .

Welt und Wissen
. eviilicrtulo etai wurde Sonntag in Kobnrg

eri‘ivffngeatt.r kiztkgsildeenj Dr. Bsunxim vom Reichsngniidi)»eits9aiiit

hielt die Begrüßungsanfprache und. sprach dann ulur die „tun

ii ah in e d er Tub erkulo s e, besonders der inneren, ‘un er.

den Kindern Dr. Ziegler-Haunovcr hielt einen Vor-

trag über die Bekämpfung der Tubertulofe durch Jiuhigstellung

der Luncie.

w. Klaus Groih. (Zur 25. Wiederkehr seines Todestages.)
Am 1. Juni jäshrt sich zum siinfundzwauzigstenmal der Tag, an
dem der iiiederdeiitsche Dichter Klaus Groth gestorben ift.·
Sein Hauptwerk ist der »Quickborn«, eine Sammlung von«
Gedichteii in dithniarischer iMiiii-dart, die bei ihrem Erscheinen
von der Kritik mit seltener Einstimmigkeit als ein bedeutsanies
poetisches Erzeugnis begrüßt wurde, und der ein zweiter Teil:
,,Nolt«slebeu in srliittdeutschcr Dichtung« nachfolgte. Jn feinen
pBriefen über Hochdeutsch nnd Plattdeutsch« nahm Klaus
Grolls sür das Blattdeuische »den Rang einer Schriftsprache
in Anspruch.

w. Max Rubner-s 70. Geburtstag Der hervorragende Medi-
ziiier Max Rubner vollendet am 2. Juni sein 70. Lebens-
jahr. Er stammt aus München und ist zurzeit Direktor des
Physiologischen Jiistituts in Berlin Von großer Bedeutung
sind seine Arbeiten über die Ausnutzung der Nahrungsmittel,
über die cheniische Tätigkeit der Balterien über Kleidung,
Desinfektion, Bau der Kranken-häufer usw Während des
Weltkrieges spielte er als Sachverständiger in allen die Er-
nahrungskiinde betreffenden Fragen eine große Rolle.

totales uno prooinaiellee.
Merkblatt für den l. und 2. Juni.

Sonnenaufgang 346 (3“) « Mondaufgang 3“2 V. (412 V.)
Sonnenuntergang 810l811) Mondunteraauq S« R.(7«R.)

1. Juni. 1780 Preiißischer General Karl v. Clansewitz
geb. —- 1790 Bühnenndichter Ferdinaiid Raimund geb. — 1881
Philosoph Hermann Lotze gest. —- 1882 Eröffnung der Gott.hard-
bahn. ——» 1899 Niederdeutscher Dichter Klaus Groth gest. —-
1900 Erossnung des Siinplontunnels. —- 19«.1) Die Provinz
Posen wird in Kotigreßpolen einverleibt.

2 Juni. 1850 Maler Fritz August lv. Kaulsbach geb. -—
1854 Mediziner Max Rubner geb. — 1863 Komponist Felix
Weingartner geb. —- 1882 Jtalicnifcher Nationalheld Giiiseppe
Garibaldi gest. —- 1896 Forschiingsreifender Gerhard Rohlfs
gest. — 1916 Eroberung der Feste Vaux und der Befestigungeii
von Damloup iiordostlich von Verdun durch die Deutschen-

Fi Ein gewitterreicher Frühling. Zashlreiche kleiner-e
Storungen in der allgemeinen Liisftdruckverteilung ver-
mochten in der letzten Maiwoche das über Mitteleuropa
lagernd-e Hochdruckgebiet nicht wesentlich abzuschwächen
Die Witterung trug in ganz Deutschland ein-en vorwiegend
sonnnerlichen Eharakterx die Teinperaturen lag-en durch-
schnittlich zwei bis» drei Grad Celfins über den Durch-
schnitts-werten Starkere atmosphärische Störungen hatten
am Himmelfahrtstage besonders »in Mitteldeutschland lokale
Gewitter zur Folge, die in der Mark Brandenburg stellen-
weisse von Hagelfchlag begleitet waren Die Abkühlung, die
diese Gewitter brachten, war nur unerheblich. Schon am
Vormittags »des» 30_. Mai herrscht-e im mittleren Nord-
deutschland ziemlich starke Wärme. Nach der allgemeinen
Luftdriickverteiliing scheint das schöne Wetter auch in den
nachsten Tagen anhalten zu follen. Allerdings sind wieder
zahlreiche »lokale Gewsitterbildungen zunächst im Süd-
westen spater aber auch in Miteldeutschland, zu erwarten

[J Warnung vor Reisen nach Umguan Der deut
Hilfsverein ‚von Umgiiay erläßt eine öffentliche Warmxcikik
vor dein weiteren Zuzug deutscher Landsleute nachUrnguah.«
Nach feiner Mitteilung ist idte Zahl der Deutschen in
Uriigufah von 2000 vor »dem Brie. e tzt aus 6000 gestiegen-
Troß aiißerfter Anstrengung-m besi- m keine Möglichkeiten
den Zustrom neuer Einmnderer unterzubringen Diese
geraten in eine traurige Rage, da Arbeitsmögliichkeit mir
m ganz eringein Maße vorhanden und eine Ansiedlungs-
möglichket von der deutschen Kolonie zwar vorbereitet.
aber nvch nicht spruchwis geworden ist.

· Jni besetzten
Gebiet gehen vielfach P ake t e mit zulaussgenehmigungs-
Pflichtlgen WMM Ohne Zulaufsgenehmigungs
ein. Solche Pakete, besonders mit Seidenwaren, Schreib-
maschinen Und .Zig·-arren, werden von den fremden Zoll-
bellen. namentlich im» besetzten Ruhrgebiet o eschla gi-
nash mt und nur freigegeben, wenn der Empfänger oder
Absender den salligen Zoll nachträglich zahlt und eine hohe
!Zo»llstrafe («dsie z. B. vom französischen Hauptzollamt in
Dusseldorf auf 200 Mark für jedes Paket festgesetzt ist) ent-
richtet. Jedem Paketversender, der sich vor Schaden be-
wahren will. kann daher nur d r i n a e n d e in v f o b l e n



werden, bei Auslieferung von Paketen mit zulaufsgeneh-
migungspflichtigen Waren nach dem besetzten Gebiet den
Paketkarten eine Zulanfsgenehmigiiiig beizu-
fügen.

U Der Uintausch der Schatzanweisiingeii. Die Frist,
innerhalb der die als Zahlungsniittel verwen-
deten Stücke der Schatzanweifungen des
Deut-schen Reiches von 1923 (Goldanleihe), fällig am 2.
September 1935, iiber 0,42 Mark Gold (gleich 1/m Dollar),
1,05 Mark Gold (gleich K Dollar), 2,10 Mark Gold (gleich
IX- Dollar), 4,20 Mark Gold lgleich 1 Dollar), 8,40 Mark
Gold (gleich 2 Dollar), 21,00 Mark Gold (gleich 5 Dollar)
zum Nennwert in Rentenmark oder andere gesetzliche Zah-
lungsmittel umgetauscht werden, wird bis zum 31. Mai
1924 d e r l ä« n g e r t. Anträge zum Unitausch dieser Stücke
in neue, unverzinsliche auf 50l),. 1000 und 2000 Goldmark
lautende Schatzanweisuiigen, die am 1. September 1924
oder am 1. Juni 1925 fällig werden, können bis auf
sweiteres noch nach diesem Terisiin gestellt werden. Ein
sZwang zum Umtausch der Got..saiilei-l)estiicke ins andere
IZahlungsmittel oder neue Schatzaiirxpstngen besteht nicht.
Die vorbezeichneten Abschnitte der Goldanleihe bleiben,
auch wenn sie von den Kassen des Reichs nicht mehr in
Zahlung genommen werben, Wertpapiere mit den daran
gekiiiipsten Rechten. « , .
U Bei Pause-steten nach der Schweiz muß in den Z o Il-

in h altse rtlarung en das Rohgewicht der Sendung
undde Ilieingewicht jeder Wareiigatiiing, je bis wenig-
seen-s aus«-lob Graiiiin genau angegeben werden. Di-l
filnbetzeiiiche Zollbehorde hatsich bereit erklärt, die Ver-
traun-g auf Grund der Gewichtsangaben in den Zoll-
nlialtserklariingen unter gewissen Bedingungen vorzu-
nebnren.m Es heißt in der in Frage kommenden Verord-
nung: mit. das ·in »der Zellinhaltsertlärung angegebene
Bruttdgewnjht niedriger als die Gewichtsangabe auf der
Pakeiiartez so kann die Verzollnng ohne Nachswieguiig nach
dein Gewicht der Zallinhalisertliirnng erfolgen, wenn
dieses innerhalb der Gewichtsgrenze der auf halbe Kilo-
grauem aufgeriuideten Gewichtsangabe der Wahns-irrte und
deiii·aiif der Zollinhaltseriliiriiiig vernierkten niedrigen
Gewichte gelegen ist. » »

Vereins-ehrten
: Speisewagcn auf der Straßenbahn

Vahngesellscbaft wird auf ihrer Streite Diisseid erf-
K r efeld Speisewagen einführen. Man wird dort aller-
dings nicht Diners ude Seiiders wie bei der gleichartigen
Einrichtung der Reichsbahn verzehren türmen; dafür Tiiäre
die Zeit nicht vorhanden, denn die Fahrzeit von Diissek
dorf nach Kiefeld währt auf den Schnellzügen, in die die
Speisewagen eingestellt werden« nicht mehr als 40 Minuten.
Es werden nur ein Glas Bier, eine Tasse Staffee und be-
legte Brötsthen verabreicht werden-. Die Wagen sollen be-
reits im Juni in den Betrieb überführt werden. Es ist
das erstemal, daß ein solcher Versuch in Deutschland auf
einer Straßenbahii gemacht wird. Wenn er sich bewährt,

Die Nheiliische

werden wohl andere Straßenbahuens, die dein interlokalen
Verkehr Dienen, diesem Beispiel feigen.

-——- ,·»--.- ... :.. ... .-
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Knöpfe, Kurzwaren, Posamentem Tressen, Besiitze, Stickereien.
(Sinn/[die es c ‚’z « i: i Mc r e i« — J3 c n’a 2' [s - e J- i i Ä« is / in irrynro/Ji Lhielt-« Qua/z'ni/cn.

’l‘c’zglic/zer Eingang uen Neu/reiten in flutnaa’ein, Giirteln, Giir/ elsc/ziösse/n usw.

Gnosse Auswahl in n euesten [liodestniimpfen
Handschuhe, Herren—Socken, Kinder—Strümpfe u. Säckchen.

Zum Pfingstfest extra billiges Angebot:
v n. '3 « «-

‑m/ vers/ar/dcr bec/I/crse Mai-Äc- und eilte-»in

(ihrer/rau, schwarz, zuc1/:‘zt/zr{\grcascr Farbe/z-

f(ll’28tselde [Jrr'mu (gerahmt, /c/i/cr/rcrc [Hure .

Tramaselde .flr/e (ihrer/[hin schwarz u. drin};

Moierrarl-Verlretiiiigss«
in dort. Bezirk für mein erstkl. äußerst billiges
21/2 Ps.
zu vergeben. Bed.: Voriührungsrad a. eig. Rechn.
Aug. von nur solv. Bewerb. erb. livtl. Zahlungserl.

B. Feder, M0torradbau, iserlohn,

    

Zum beabsichtigten Stellenwechsel

(«2-tngedi)te oder Gesiiche), Pensioiisanerbieten

nnd Gesuche usw. siir den Perioiiatdlnzeiger des

vermittelt zu Origiiialpreisen prompt die

Lie Anzeigenpreise im Daheini sind im Vergleich
zur großen Auflage niedrig und betragen gegen-
wärtig 60 Ps. für die einspaltige Druck-Zeile
(7 Silben), bei Stellen-Gesuchen nur 40 Pf.

Das Daheiin ist über ganz Deutschland und
angrenzenden Teile deutscher Zunge stark ver-
breitet.
scheiiieiider Personal-Auzeiger führt Angebot
und Nachfrage rasch nnd sicher zusammen. 

  

= Der Mann, der eine Frau um. Vor einigen Tagen
starb in London Ernest Wood, der Geschäftsführser des
weitbekannien Restaurants Astoria. Nach seinem Tode
entdeckte der um, der ihn behandelt hatte, zu seinem nicht
geringen Erstaunen, daß Wood kein Man-n, sondern eine
Frau war. Die Frau vermochte zehn Jahre hindurch ihr
Geschlecht und ihren Namen vor aller Welt so geschickt zu
verbergen, daß niemand, weder in dem Restaurant, in dem
sie angestellt war, noch in dem Hause, in dem sie wohnte,
eine Ahnung davon hatte, »daß der pflichtbewußte junge
-,·,·Mann«, der etwas kränklich aus-sah, ein Mädchen war.
ubrigeiis wäre jeder Verdacht schon durch einen Umstand
im Keim erstickt worden: Ernest Wood hatte eine — Ge-
liebte, eine Jtalieiierin namens Ran Bacchinsi. Diese an-
gebliche Braut des Verstorbenen, eine hübsche kleine Nä-
·herin, war wie ans den Wolken gefallen, als sie aus dem
Munde eines Journsalisten vernahm, sdasz ihr ,,Bräut.igam«s
ein Mädchen gewesen sei. Sie wollte der paradox klingend-
den Nachricht keinen Glauben schen-ken. Allerdings bestritt
sie auf das entschiedenste, die Geliebte Ernest Woods ge-
wesen zu fein. Der junge ,,·Mann« hätte sie oft besticht
und sie hätten gemeinsam Ausflüge gemacht, von einem
Liebesverhältnis sei aber nie die Rede gewesen. i.....-.

:: Dienstmädchen zu Pferde. Die deutsche Hausfrau
würde sehr erstaunt fein, wenn ihre Minna beim Ausgang
am Sonntag hoch zu Roß davonsprengen würde. Jn
tAustralien aber ist das ein alltägliches Bild, san dem man
nichts Besonderes findet. Ein australischer Ansiedler er-
zählt darüber: »Ich besuchte dieser Tage einen Bari-Eier in
einer großen Landstadt in Q-ueensland; er hatte kürzlich
ein vorzügliches Pferd getauft, auf dem ich gern einmal
reiten wollte. Als ich diesen Wunsch äußerte, wurde mir
bedeutet, daß sich Mary, das Dienstmädchen, »das Pferd
geborgt hätte, um einige Freundinnen in der Nähe zu be-
suchen. Marh kehrte von ihrem sonntäglichsen Ausritt
gegen 10 Uhr abends zurück, und sie maclte keine üble
Figur auf dem feurigen Pferd, auf dem sie dahiiifdreii—gte.
Der Bankier nahm ihr die Zügel ab nnd fütterte das Tier.
HAndere Dienstmädchen haben ihre eigenen Pferde und
reiten auf ihnen jeden Nachmittag spazieren. Sie sitzen in
hübschen weißen Röcken zu Roß und reiten zum Tanz,
denn wie überall lieben auch in Australien die Dienst-
mädchen das Tanzen über alles und lassen selten einen
Abendausgsang vorübergehen, ohne sich auf einem öffent-
lichen ,,Schilling-Ball« zu vergnügen.

—_—_ Die politische Königin Ein Londoner Journalifi
bat es für nötig befunden, sich mit der Königin von
Ilinmäniem die dieser Tage mit ihrem Gatten in England
weilte, über hohe und allerhöchste Politik zu unterhalten.
Die Königin gab dabei folgende Weisheiten zumi besten-
„Saß rumänische Volk liebt die Dynaftie. Es würde je-
doch deshalb niemand einsallen, jene Zeiten zurückzu-
wiinschein in denen die einen alles, die anderen gar nichts
besassen Fortschritt und Dhnastie lassen sich miteinander
aanz gut in Einklang bringen. Der Mensch hast von Natur
ans das Bedürfnis, jemand zu respektieren. Jeli habe

 

Junkernstrasse

l"

18.3

„2:. 345
‚i... 385

495reic/z/Ia/injc l‘ilrÖiYIIaHSIl‘J/IL beste

(T)«ii!itiil("«, »n- Ä'ler'ncn Wes-Mem

 
Stoffe billig einzukaufen.
Fabrikanten
Dispositionen gestatten es mir, noch immer zu den alten

Wer schneit kauft, spart viel!

 

Herrenstrasse 7,

Poststrasse 3, Tauentzienstrasse 2,

öfter glfnieritaner gefragt, weshalb die Persönlichkeit;
deren Ansehen die Massen anerkennen, nicht ebensogut ein«
Herrscher wie ein Präsident sein könne. übrigens muß
ich ganz offen gestehen, daß ich nur deshalb meine Würde
hochschätze und liebe, weil sie mir Gelegenheit bietet, vielen
Menschen Wohltaten zu erweisen. Umstiirze und Revo-
liitionen machen niemand glücklich« Nachdem das für die
Weltgeschichte festgestellt war, fragte der ivißbegierige
Zeitungsinann, ob die Königin ihr Tagebinh, an dem sie
seit vielen Jahren schreibt, zu veröffentlichen gedenke·
»Ich glaube nicht, daß es dazu kommen wird,« antwortete
sie. »Man kann es allerdings nicht wissen; wenn ich »ein-
mal auf das Autorenhonorar angewiesen sein sollte, wurde
ich mich vielleicht dazu entschließen können. Mein Tage-
biich ist übrigens zu intim gehalten, als daß ich die»Ver-
öffentlichuiig des Buches für wünschenswert halten konnte.
Jch möchte es nach meinem Tode an das rumänische Volk
vermacheii, damit es an den Meistbsietenden verkaiift·unds
aus dein Ertrage ein Wohltätigkeitsfonds gegründet
werde.« -

= Der größte Mensch der Welt. Jnteresfante Einzel-
heiten svon einem Riesen, der jetzt London unsicher macht-
erzählen englische Blätter.· Man kann ruhig sagen, daß er
Englands Hauptstadt unsicher mache, »weil der ganze
Straßenverkehr in Unordnung geriet, als der Riesenmensch
sich auf der Straße zeigte. Der Hüne mißt fast zwei Meter
achtzig Zentimeter. Sein Vater heißt Albert- van Albert,
wohnt in Amsterdam und fabriziert Luxiiskörsbe er
Vater, die Mutter usnd fünf Geschwister des Riesen haben
normale Größe. Als Knabe von sieben (?) Jahren war
Alsbert junior bereits zwei Meter zehn Zentimeter hoch.
Jn den ,,-Dailh News« sieht man den Riesen neben dein
Ministserpräisidenten Nanisay Etliacdonald vor des letzteren
Aintswohnung abgebildet

= Die siebeiifache Witwe. Jii Eoshain bei Paris-

month hat vor wenigen Tagen ein-e Frau Jane Whall

ihren siebenten Elheniann zu Grabe getragen. Die But-we

ist 77 Jahre alt. Nach jeder Witwenschaft fand sie »den

Mut zu ein-er neuen Ehe. Einem Journalistsen gegennbcr

erklärte sie, daß ihr Leben ein einziger Liebesromsan ge-

wesen sei, der nur durch die häufig wiederkehrende Trauer

um den jeweilig verstorbenen letzten-Mann unterbrechen

wurde. Sie könne nicht sagen, welcher ihrer. Ehemanner

der beste gewesen sei, denn sie habe sie alle gleichmäßig ge-

liebt. Die Dame trägt an dem Riiigfinger der rechten

Hand vier Eheringe und an der link-en Hand drei. Sie

hat bereits von einem alten Verehrer einen- neuen

H e i r a t s a n t rag vbekonisiiien.,»erklärt aber, daß sie vor-
läufig noch untröstlich sei. „w ·

Sinne Tages-Chronik »
JJtiincheipGladbaih Jn Kaldieiilircheii schlug ein! mit

Aiissiiiglern besetztes Lastauta um. »Dabei wurden vie r Ver-

seiten getötet und zwei schwer-verletzt

Stettin. Bei einer Bootsahrt fanden hier zwei junge Rente,

der isjährige Malerlehrling L nde aus Berlin und der 191ah-

hakt.

riae Ilion-ei- Q bß ans Stettin, beruflich.

   

   7 es Zblil
seit zirka 4 Wochen haben die
um 35-—500/0 erhöht. Günstige         

     
         

die Preise

billigen Preisen zu verkaufen.

Lager
Carl

K o R ' i". ,:;.?

-

I

l

Vorwerkstrasse 43,

 

Matthiasstrasse 62.

 

       
  

   

 

„RUHR“—Motorrad mit Getriebe ist

Große Verdienstmöglichkeit.

Schließfach 99.
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Stellen-Anzeigen
 

{CmV

.Beerdigungs-Anstalt lnh. Wilhelm Schneider

sämtliche Ausführungen am Ort und ausserhalb.

des Deutschen Begräbnis-Versichernngsvereins

 

  

  

  

 

Pietät”
Breslau I, nur Seliuhbrüeke 58,

Ecke Kupferschmiedestrasse (
Telefon: Ring Nr. 1823 und Ring Nr. 505

übernimmt

Geschäftsstelle

 

Dabei-m

ppBrockaiier Zeitiing«.

 

Sein iveltbekannter wöchentlich ei-  erloburigs-A
unter Verwendung zeitgemässer Schriften und Papiere

 

 

fertigt in einfacher und eleganter Ausführung

bei mässiger Berechnung und schnellster Lieferung die

Buchdruckerei

der Brockauer Zeitung, Brockau,
Bahnhofstrasse 12.



 

»B·rosckauer Zeitung.«l
Zeitung für den Landkreis Breslau

Amtjlirhes Publikationsorgan
für den Gemeinde- und Amtsbezirk

Brockau.
Vorzügliches Juscrtionsorgan.

Nachrichten aller Art aus dem Landkreife Breslau

werden honoriert mit monatlichcr Abrechnnng

Porto- und Telefonfpesen werden ersetzt. Telefon

ruf ist bei dringenden Fällen wie Unglücksfiillcn

zu empfehlen. Nachrichten müssen gleich nach

Erfahrung per Postkarte mitgeteilt werden.
Di- As

II

Fernsprekher: Breslau Amt Ohle 7645.

Postfehecklonto: Breslau 10795.

Banlkouto: Handels- u. Gewerbebank, G.m. b. H»
Breslau.«

M

 

W

 

WW«—«

Unsere Buchdruckerei-Abteilnng
empfiehlt sich zur

Herstellung von amtlichen-, Privat-
und Vereins-Druckfachen

zu billigen Preisen.

Plakat-Jnftitut.
« -«-MM-»A-«,-.V-»W«W
M“’WM

-

WMINWNW-..-
WM

Besitzer: Ernst Dodeck, Bahnhofsir. |2.
.

W"
M
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Planes --—. FIugel
Fabrikat Vogel öc Sohn, Planen.

Erstklassige Erzeugnisse von Ruf.
Klaviersessel — Notenständer

Lauten it Gitarren BE Mandolinen
in reicher Auswahl.

      

        
   

 

muss-s
.—
—

Pianohaus Carl 0uandt, G. m. b. H.‚
B r e sIa u ‚ (ihlauerstrasse 4 5 (an der Promenade)

- « « « « « "· Niedrige Preise! « '- ·- «

II

Mal Reell!
komplette Zimmer

Einzelstücke : Polstermöbel
H. Feige, ‘

Breslau, Neumarkt |2, I. St. Katharinmtr.
Langjährig. Prokurist der Firma N a w r a t h u. Co.

Kein Laden —— Geringe Spesen — Billige Preise.

 

   

Gut!
Echt Hand-Filet

Gardinen
Neuheüen

größte Ausw., billig.
Viele Empfehlungen.

Maria Leder,
Breslau,

Luisenplatz I4, I.
Kern Laden 9—5Ul1r. 
 

 

 

Wo We ich MARGanz „5.5.5151; 1.1.1.25...
Wo lilsxzxch Fahrrad reparieren? „ECHTEN .
Nur bei einem wirklichen Fachmau u KLAÄIHZHXZSEZXBLFHSTYW

mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt. FROSTXSREHANZEEDXI ALTE

Fahrrad-

L' Gillth, mechanikermeister, Breslaut RICH. SCHUBERT u. Co
Neumarkt 13, Ecke Breitestrasze. G m. b H

WEINBOHLA -« DRESDEN
TelefOUT Ring 3587s zu haben in den Apotheken.Großes Lager in Fahrt-übern and Ersatzteileu.
 

 

 · 41'215— Metallbetten
dhl‘l‘ädEI‘ Stahlmatr.Kinderbett.

dr. a. Priv., Kat. frei K.66.
Eisenmöbeltabk. Suhl.

    

 

aßekannr durch Gare uPi‘BIewündlgkclf._
Sportartikel Waffen. Uhren Musik-uu.

stehn-waren usw. billige}. G?
Katalog mit Bedingung. ide- Preisausschreiben
gegen Einsendung von 2.5 ng. in Marken.  

  

   

   

 HERMANN KLAASSEN„5...sz - A Gement-Versand
walJoetle Preise M4% H offm ann,
im Verteilungsplan. Madgeburg, Wilhelmstr.

 

AlleaArten

einfachund elegant
zu meinen

stattbekannt
billigen Preisen

schürt-, Speise-
und   

  
  
    
  

    

« erstklass. Fabrikate '
durch grosse Kassa—
Abschlüsse erhalten

Sie allerbilligst. Breslau,
l Kirchstrasse 10 und

Kupfersclnnicdestr. 41.

 

       

     Herrenzimmer b 1'» ei giins 1gen
speziell: I 7ahlun« gsbedingungen.

Gelegenheztskäzzje l

Otto Brandt

 

1 Flasche

Apotheker

Möller’s
Tropfen

 

  
  
Meine-kec-
Müllers

wirksam

und altbewährt

    
       

   

   

   

  

   

Postversand gegen
Nachnahme.Polsterwaren

eigenes Fabrikat.

T Moderne Küchen
p reiswert. ä

Gegr. 1882. Tel. 0. 5054

 

 

Chirurg. Artikel jeder Art,

i-: - -.. -..--. k-, · . . ,.
- . . .‘.'?".‘ —.-«-«.-.- ·-’-··"«

.

Zäh "'
.

.
,. Frauenduschen,

Plomben B2-1ll und Birnspritzen,
.VOII.3 Mark an. D0ppelclysos
Dentlst Schade, durch Sanitätshaus
Bahnhofstraße 7. Medico
Sprechstunden ’

Nürnberg 163,jetzt täglich
" Karolinenstrasse 47.N achm. v. 1—5 Uhr.

  
 

Schallplatten »
Bergmann

Karlsplatz 1, 2. Etage.

Spezialgeschäft :—: :-: Tauschzentrale
- Schallplatten Mk. 1,20, Mk. 2,— und Mk. 2,80 Tka

Neueste Aufnahmen stets vorrätig. ff

·« Tausche :auch jede spielbare Platte in eine
andere bei Zuzahlung von 20 Pig.

 

  

  

    

    

    

 

    

 

 

h, . EleganteSommer- « Mkwa

Anzüge und Mäntel
nach Mass ««E

fertigt auch bei Stoffliefemng.
Zahlungserleichterung. .|

Fertige Lüsterjacketts und Breec‘neshosen. ,sz:.;

Artur Schubert, Breslau,
Goldeneradegasse 27, EckeReuschestr. (Laden). J

— Auf Wunsch Vertreter-Besuch.

Breslau,
An Kans, Klosterstrasse67,

Herren- und KnabenGarderobe,
Berufskleidung, Schnittwaren, Trikotasen,
Strickwolle, Gardinen in großer Auswahl,

Wachstuche, WäscheAusstattung,wen.

 

 

H ü h n e r a u e n beseitigt sicher

« das Radikalmigttel L B b BW 0 III

Hornhaut a. d. Fußsohle verschwindet
durch «

Lebewohl-Ballell—Scllelben.
Kein Vertuschen, kein Festkleben am

Strumpf.

In Drogerien und Apotheken.

Gustav Konozak, Drogerie zum Becher.

 

   

mit Tabletten
bei Störungen u.
Unpiinktlichkeit.

Preisangebot auf Wunsch.

 

 

ßetanntmarhnng.
Aus den eingereichten Voranmeldungen iiber die

Vorauszahlungen zur Einkommensteuer habe ich
ersehen, daß die Gewerbetreibenden in einer großen
Anzahl von Fällen als Betriebseinnahme (Umfatz)
Beträge deklarieren, die nicht im Einklang zu den
tatsächlichen Betriebseinnahmen (Umsätzen) stehen.
Dies ist zum Teil darauf zurückzuführen, daß viele
Getverbetreibenden keine Bücher führen und bei der
Schätzung ihrer Betriebseinnahmen (Umfätze) zu
niedrige Beträge angeben. Zum Teil aber liegt es
daran, daß die Gewerbetreibenden in den Einkommen-
steuervoranmeldungen nicht ihre Betriebseinnahmen,
d. h. den Umsatz sondern ihr Reineinkommen
(Roheinnahme absz Werbungskosteni deklarieren.
Eine solche Voranmeldung ist falsch. Auch bei den
Einkommensteuervoranmeldungen ist der Prozentsatz
(im allgemeinen 20/0) von den Rohbetriebseinnahmen,
d. h. den Umsatz zu errechnen und nicht von dem
Verdienst Bei den Voranmelduugen zur Einkommen-
steuer nnd zur Umsatzsteuer find also in beiden
Fällen die Umsätze zu deklarieren, von denen als-
dann die betreffenden Prozente für die Einkommen-
steuer (hier evtl. nach Abzug der Löhne und Ge-
hälter) und für die Umsatzsteuer zu errechnen sind.

Beispiel: Ein Kvlonialwarenhändler, der in
einem Vierteljahr für 7000 Mk. Waren verkauft
hat, darf sich von diesen 7000 Mk. nicht etwa die
6000 Mk. betragenden Einkaufspreise und sonstige
Unkosten abziehen. Er hat alfo nicht von 1000 Mk.
(7000 Mk. — 6000 Mk.) sondern von 7000 Mk.
zu deklarieren und zu zahlen. Ein Schuster, der
für {Reparaturen und fertige Schuhwaren 2000 Mk.
erhalten hat, darf sich von den 2000 Mk. nicht
etwa 1200 Mk. für eingekauftes Leder und sonstige
Zntaten abziehen, sondern er hat von den vollen
2000 Mk 1,2% als Vorauszahlung auf die Ein-
kommensteuer zu deklarieren nnd zu zahlen.

Sollten auch weiterhin die Umsätze zu niedrig
geschätzt, oder statt der Umsätze nur die Rein-
einnahmen ieklariert und gezahlt werden, so haben
die Betreffenden wegen der zu wenig gezahlten
Beträge die Erhebung von hohen Verzugszufchlägen
und gegebenenfalls Zwangsvollstreckung zu ge-
wärtigen; außerdem machen sie sich noch strafbar.

Brockan, den 21.. Mai 1924.

Der Genteindevorsteher.
Dr. P a u f e.
 

Polizeiverordnnng.
Gemäß § 1.1 des Gesetzes über die Polizei-

verwaltung vom 11. März 1850 (G.S.S. 265)
und den § 139 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwalttmg vom 30. Juli 1883 (G.S.S. 195)
wird mit Zustimmung des Bezirksausschufses in
Breslau für den Regierungsbezirk Breslau, mit
Ausnahme des Stadtkkeifes Breslau, folgendes
bestimmt:

‚e 1.
Tie Beseitigung von Baumpflanzungen an

öffentlichen Wegen, von finden, Wegweifern, Kilo-
metetanzeigern, Tafeln, Prell- und Baumpfählen,
Merk- und Wannmgszeichen, Strohwischeu und
dergleichen bedarf der vorherigen Zustimmung der
Wcgepolizeibehörde

‘ O

Zuwideihandlungen gegen diese Poliziioec-
ordnung werden mit Geldstrafe bis zu 150 Gold-
mark oder mit .:Hift betrafr

Die Polizeiverordmmg tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung im Regiertmgs-Amtsblatt in

Kraft.
Brislatn den 16. Mai 1924.

Der Regierungspriisident.

Jch gebe dies hiermit bekannt

sBraten, den 29. Mai 1924.

Der Amt-verstehen
Dr. Pause.

Kirchenstener
der kath. Kirchgemeinde Brockan
innerhalb des Gemeindebezirks Brockau.

Auf Grund des kirchen- nnd staatsaufsichtlich
genehmigten Umlagebefchlusses für das Kirchen-
steuerjahr 1923 sind von den Kirchensteuerpflichtigeu
0,04% in Gold von der Reichseinkvmmenstener
1922 zu zahlen.

Die Zahlung der Kirchenstener für 1923 hat
in voller Höhe vom l. --— 15. Juni 1924 bei der
hiesigen Gemeindekasse zu erfolgen.

Für das Kirchensteuerjahr 1924 sind an
Kirchensteuern von den dem Lohnabzuge unter-
liegenden Steuerpflichtigen dieselben Sätze wie für
das Kirchensteuerjahr 1923 in zwei Raten nnd
zwar die 1. Hälfte vom 1.—15 Juli 1924

2. 1.—15. Januar 1925
ebenfalls an dte hiesige Gemeindekaffe zu zahlen.

Von den freien Berufen (Landwirten, Gewerbe-

 

««—-,,, treibenden usw.) sind an Kirchensteuer für 1924

ist sparsam imfiebrauch J
undvonausgezeiclmeter

 

 60/0 der zu zählenden Einkommensteuern zugleich
‚mit jeder Einkommensteuer-Vorauszahlung an die
Finanzkaffe Breslau:Land zu entrichten.

Erlaß- und Stundungsanträge sind von den
Steuerpflichtigen an den Gesamtverband der
katholischen Kirchen Breslaus und Umgegend zu
richten.

Brvckau, den 27. Mai 1924.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u s e.



25 Jahre Brockaner Fenerwehr.
Die Gemeinde «Liroit«an begeht morgen einen Festtag,

der zrrui wirklichen Volksfest geschaffen ist-, das filnfunds
zwanzigjährige Bestehen der Brockaner Freiwilligen Feuers-—-
mehr. Am H. Januar 1800 rruirde die Freiwillige Feuer-
wehr gegründet, deren erster Vrandrneister der damalige
Kaufmann Kote iida, deren Vorsitzeiider Gutsbesitzer
Gristav Staroste war, der noch heute der Wehr als
Ehrenvorfitzender angehört Wie viele, vielle Malle hat die
Vroikauer Wehr ihren 28ahr1prLLLI1 »Gott z«ur Ehr dem
Nächsten zur Wehr« in die Tat umsetzen müssen Die erste

Zeit unter den sehiriierigsten WLL11erL)erl1L'iltLLi11eLL, denn dass
Wasserwerk LLnD mit ihm die Rettung spendenden thranten
kamen erst im 5LLI1re 100:” Damit tani auch nach nnd
nach der Ausbau der Freiwilligen Feuerwehr bis zri ihrer
heutigen zeitgemäszen Ausgestaltung nnd Sehlagsertigkeit
Die 2lnert'ennnng, Die heute der Vroekauer Freiwiltigen
Feuerwehr im LLrei61LerbanDe gezollt wird, ist nicht das
kleinste Verdienst des fchneidigen Dienstkorps und seiner
Vrandineist««er, dem heute ««Tsubiare angehören, LLLLD ihrer
Leiter gewesen Der gegenwärtige Lstisitzende Der Wehl-
Landesinspektor M al ich, geht in seiner ihm lieb getwordeneii

AUllllLDC lLLlf Dlr äußere 2inertennnng wird morgen am
Festsvnutage Durch Die Teilnahme vieler ausniärtigiw LLL3eh1«,en
drirch Die Tlehaltung des liteiifenernwhrverbandiitage, durch

Die allgemeine Teilnahme der LLLevdllernng zum Ausdriut
kommen. Der Oberpräsident von «.Liiedeiselitesien Z im Lner

hat sein Erscheinen zugesagt Die dli iilsitstiahndirettivn wird
durch Oberbaurat S LIL Li p e vertreten sein

Die Veranstaltuiigen rverden heute Tthiend
einem Zapfenstreich eriiffner Sonntag fr LLI1 L'L

El llhr mit

llln· Wertten,

später photographische Annahme der Wehr, Teililnahuie arti

Gottesdienst, vormittags II) ilhr Empfang Der auswärtigen
Gäste am Vahnhofsplat3e nnd Eirizrig in den Volksgarteu,
l()!X.»,-—12 llhr vorni. Sitzung des .li«reisoerbandes, 12 Uhr
gemeinsamer Mittagtifch, 12——1 lll1r Konzert der Zieglerschen
Kapelle vor dem Eh‘athaufe, Konzert der Breslauer Fenerivehr-
Kapelle ans derir alten Marktplatz am Perfouenbahnhof,
2 llhr niuhmittags Befichtiguug des Gerätehauses, Alarni,
llebnng unter Herauziehnng der Wehren Startern, Klein
Tschanfel·) und der lrreismotor«sprit3e, 4 llhr Festakt auf dein
Platze vor der katholischen Kirche, anfchliefiend Festzng
51/2 tlhr Ehren-Borstenurigen der Brockarier (i53esang-, Turn-,
Radfahrs itnd (Sportvereine im Volksgarten, in den Pausen
Konzert nnd Tanz. Während des ganzen Tages gelangt
ini Vrockaner Lichtspielhause ein vieraktiger Fenerwehrfilm
zur «»Llnffiihrnng.

Auch die anderen Lokate haben sich geriistet, urii DeLn
Anfturui der Gäste erfolgreieh gerecht zu werden Die
meisten der Vroekauer Geschäfte sind den ganzen Sonntag,
mit Ausnahme der (SieIte6DieLL1t1tLLnDeLL am Vormittage, ge-
iiffnet

“ein Namen ver Vroekaner L’ieLLi'therLLng wie des tLlints
bezirls L"iroekau iiliermit Leln wir Der Vroikauer Freiwilligeu
Feuerwehr die besten Wünsche fiir ihr weiteres Gedeiheii
und die Erhaltung der bewährten Schlagfertigleit des Dienst
korps mit ihren Führern an der Spitze

»Gut Wehr!« kletterte

 

«Ltcrabtchnduni einer
und einer Novelle zur Be-

wonach eine Reihe Be-
ftimmuugeu hinsichtlich der “LLL,LLLLL1.L'IiLht fiir epidemische
Kinderlähninng und i'LILL rtragbare Genicislarre ausgedehnt
wird, wurde das Gesetz über die Ls ersorgiiug Ausflklkl-
de nder Staatsrat ri ijte vers-sit n. Die Deutschnatio-
nalen hatten einen Antrag LinngrLLLILI, Der den TLLiiriifteru wohl

N VIII)ichufzfasfuug angenommen
gänzung des Gemeindewablgs« fein»?
kämpfung übertragbarer S‘Lranlheiten,

ein libergangsgeld, aber Leine P einion bewilligen wollte. Wie
im Ausschuß, wurde dieser Antrag auch irr zweiter Lesung
im Plennni abgelehnt. Das Gesetz blieb iu zweiter Lesung
im allgemeinen unverändert Der Hauptausschusi hatte be-
schlossen, idaß ausscheideude hLLtinister, sofern 1iL vier Monate
im Amte waren, ein Ubuganaisarld für die Dauer von Drei
Monaten erhalten sollen Vci längerer Amtsdauer verlängert
sich die Zeit des Ubrrgaugsigeld bis zur Höchstdauer von zwei
Jahren. Das Ruhegehalt darf im Höchstsalle 40 97) Der Dienst-
beziige eines Staatsminifte rs nicht übersteigen. Mehrere Ari-
träge auf Veränderung Der .«Llei;timmungen .·ourdeu abgelehnt,
ein Antrag angenommen, Der den Illiinistern bei (s83esundheits-
lchädigung während des Dienstes Entschädigung zuspricht.
Das Gesetz wrirde darauf in dritter Lesung gegen Deutsch-
nationale und Kommunisten angenommen. Darauf setzte das
Haus Die Etatsberatung fort.

Dr. Wallraf Reichstaaoorafibeut
Die Wahl des Prijfisdiums

In der zweiten Sitzung des Deutschen Reichstagcs

wurde der Abgeordnete Dr Wallraf, früherer Ober-

bürgcrmcistcr der Stadt Koln unD üreichsuginifter des

- Inneru, mit 227 Stimmen gegen 151,

DIE Alls den bisherigen Reichstag-.:-
präsidenten Lö be fielen, zum Präsi-
deuten des neuen oleichstages in der

eEiifliiüahl gewählt lbg. Wallraf,

Mitglied der « eutfchnationalen Volls-
Partei, nahm die Wahl an. Das Er-

licht-ils wird von der bitWitten mit stür-

mild-Im Befall nnd Händellatflehnt
begrüfit, während au6 den Reihen der

'‚ » äußersten Linken Unruhe sich bemert

U bar macht. Wallraf übernimmt sofort   « das Präsidium und versplsTritt-, Die
Wallraf. Würde und die Rechte des Stil-ichs-

« tages zu wahren und unparteiifh zu
wirren. Er ermahnt das Haus unter lebhaftem Wider-
spruch der Kommuniften, seine Tätigkeit in parlamentari-
schen Formen auszuüben Er schilon mit Worten des
Dankes an den früheren Präsidenten Löbe und den Alters-
präfidenten Bock.

Zum ersten Vizepräsideuten des
sozialdemokratische Abgeordnete
Stimmen gewählt. Zweiter Vizeprüfideut wurde ider
Zentrumsabgeordnete Bell, der durch Zuruf gewählt
wurde Die Wahl des dritten Vizepräfidcnten wurde dann
durch Stimmzettel vorgenouuneu, und «L.lbg. Dr. R ie sz e r
wurde mit 212 Stimmen gewählt. 9lbg. Katz (Stamm)
erhielt 48, Abg. Dr Kahl (D. r28131.) 46 Stimmen. Denr
Präsidenten wird die Anberaumung Der nächsten Sitzung
und die Aufstellung der Tagesordnung überlassen.

Reithstages wurde der
DL ttin a u n mit 200

Dr. Wallraf wurde am 18. September 18:30 in Ziölu ge-
baren als Sohn des Justizrats Wallr af, studierte in “Bonn,
Heidelberg, Leipzig, arbeitete als Referendar in Köln und
Oppeln, als Assessor in Aachern wurde Landrat in IIJLaILneDh
und St. Goar, Polizeipräfibent in 9taLben, ierprafiiient in
Kobleuz und 1907 Oberbürgermeister in slöln Unter Der Reichs-
lanzlerschaft des Grasen H ertlin g war er 1918 Staatsselretär
des Innern.

AUH Bkdllmllmd Umüddclld
Vrockau, den 31. Mai 1924

1- IStandesamtliche Nachrichten] Ja Der Berichte-
periode wurben angemeldet1G ebne ten: Alfred Richter,

geb. am ‘28. Mai 1024, Sohn des Anshilfs schaffuer Altred

Richter, Brockau. Heinz Wallowsky geb am 27. Mai,

Sohn der Arbeiterin (S W» Vrockau «—- S te r b e fit I I e:

Keine. —-—— A u f g e b o t e: Zimmerer Mai (Sule, 23ngu6lamit1

nnd Verkäuferiu Frieda Kubitzke, Vrockau Medizinal

Praktikant Johannes Färster LLnD Anna Micsler, beide in

Brockau -—— Ehe s ch l i e ß u n g e n: Destillatenr Fritz
Mertin und Frieda Schr«dter«, beide SBL'LLLtan.

« [Ev. Kirchcnsieuer:] Hierdurch wird nochmals
darauf aufmerksam gemacht, daß diejenigen evangelischen

Gemeindemitglieder von Brandt-, die Zi. Rateiizahluug
vorgezogen haben, in Der Woche vom- 2. 7. Juni D. J.

die letzte Kirchsteuerrate in Der Gerneiudekasse (Rathans) zu
entrichten haben. Nach Ablauf der genannten Woche wird

ehr-

 

‘
m

 

bi Gan-argenseitens der Gerneindekasfe die Eiuziehuiig an-
gbrbnet rrn.-:den. wobei die Einziehungskosten hinzutreten.

" sFiir Die Renooatou der evangelischen Schwestern-
stnlious gingen an Zahlungen ein: Erlös ans 4.- Kirchen-
kollekteu 84,86 Mk. Sainnilungen bei Vereiusnritgliedern
4l),9;") Mk Sirninilurg in der engl. Station 29,60 Mk.
Allen Speudern sprechen wir unsrer-I herzlichsten Dank fiir
Spcnden au6.

* [Dic Darleheu 1m Beschaffung der Heizteffel für
e Schulen] werden in der Zeit vorn 1.—- 20. Juni

,1LLLLLLI’, ezahlt Nähetes finden die Interessenten in der
amtlichen Bekanntrnnchung der heutigen Nummer.

’i’ IDer neue Taschenfahrplanl vom L. Juni ist ia
miser-er Expedition in vollständig veränderten übersichtlicher

Form zu haben. (S6 ist sofort zrr erkennen, welcher Vorurt-
zug nur« bis Brockan oder weiter nach Kattern oder nach
Tichechuitz fährt. Die Züge sind vermehrt und die Absolut-
zeiten wesentlich abgeändert Preis 20 Pfg.

‘ fHeimattreue Oberfchlesier.] Sonnabend-, den 31.
Mai, abends l/L‚8 llhr, findet unsre Mitglieder-Versammlung
bei Hielscher, kleiner Saal, statt. Wichtige Mitteilungen,
vor allem die Optious-Frage der Oberfchlesier, stehen auf
der Tagesordnung «.L.lnschließend findet ein bunter Abend
mit Tanz unter illiitwirkung der Quartett-Vereiniguug des
Gesang-Vereins heiuiattreuer Qberschlesier in Breslau statt,
Der Eintritt ist frei. Eingefiihrte Gäste sind willkommen

« chrcin ehemaliger Artillerifteu.s An Dienstag, den
5.3 Juni, findet im Vereinslolal Gartenstraße l2 die fällige Monats-
ve« sauuulurig statt. Den britragrestierendeu Kameraden, wird hiermit
betauutgegebeii, daß sie, wenn sie bis dahin die Beiträge nicht beglichen
haben, im Todesfall der iSterbehilfe verlustig gehen. Diejenigen
Kairieraden, welche am Sonntag, am llirizuge teilnehmen, versammeln
sich um 3“" irrt Vereiuslokai.

* lVerein chem. KavalieriftenJ Zur Feier der 25jährigeix
Feuerivehr am Sonntag, den l, JuniStiftungssestes der {freiwilligen

hat Der Verein feine Saftige, auch arti limng sich zu beteilgcn, gegeben,
Jch bitte alle Dicnstfreien Kameraden sich mit ihren Angehörigen zahl-
reich daran zu beteiligen. Die fällige illionatsversammlung findet

Dienstag 3. Juni, abends 71,s«L ilhr, mit Damen in der guten Laune

statt, Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen, bitte ich auch
hier um zahlreichen Zuspruch.

* lKricgervcrcin."I Am 1. Juni begeht die Freud. Feueswehr
die Feier ihres Zbiährigen 23eftehrnß. Der Verein hat zu derselben
eine Einladung erhalten und dieselbe angenommen Dem Vorstand Der
Wehr ist eröffnet worben, daß Der Kriegerverein sowohl an dem Festakte
als auch an dein Uruzuge teilnehmen wird. Zu diesem Zwecke ver-

sammeln sich die Kameraden um leg Uhr im Vereiuslokale und begeben
sich von dort au6 zu dem Platze vor ver kath. Kirche, wo um 4 Uhr
der Festakt vor sich gehen unb nach Beendigung desselben der Uning
durch Den Ort erfolgen wird. Eine rege Beteiligung wird erwartet.

" lErftcr Brockauer Radfahrcr - Verein 1911 e. V.I
Der Verein beteiligt sich vollzählig am Uning unb 1aal1portlich beim
Feuerwehr-Verbandsfeste am Sonntag, Den 1. Mai. Antreten aller
Sportskaiueraden nachmittag Z Uhr im Hielschergarten. Der Vorstand
erwartet vollzähliges unb plinltliches Erscheinen. —- Dienstag, den
3. Juni, abends 772 Uhr, findet im kleinen Hielschersaal die Monats-
hanptversamrulung mit wichtiger Tagesordnung statt. Kein Mitglied
darf fehlen. Nachmittags 4. tlhr beginnt die Kasseeiafel tritt musikalischer
Unterhaltung für unsere Vereinsdamen. — l. *ßfingflfeiertaq, Tagestour
nach Zobten Avfahrt früh 5 llhr vom Hielschergarten —- "2. Pfingst-
feiertag, abende 7 Uhr, Staiiiintisch bei Hielscher·. --— 3. Feiertag,
abends 7 Uhr, Geländetour. Ziel wird noch bekannt gegeben Rad-
fportliebende Damen unb Herren sind als Gäste bei allen Veranstaltungen
willkommen

* lRadfahrcr-Bcrcin ,,Adler« Brockau.] «Zu Der am
Dienstag, den 28. Mai, abends 8 Uhr-, in Adler«’s Likörstuben ein-
berufenen Versammlung waren 30 Herren erschienen, wovon 25 dem

Verein beitraten. Es wurde daraufhin ein provisorischer Vorstand ge-·
wählt, der bis zur Generalversansmluug den Verein leiten wirb. Als
Sitzungsabenb rvurde der Mittwoch jeder Woche gewählt. Ferner
wurde beschlossen, daß lich der Verein, an dein aml Juni statt-
finbenben ’25 jährigen Stissungsfest am Korso beteiligt. —— Am Himmel-
afhrtstage fand Die erste Tour nach Trebnitz statt — Sportsfreudige
Herren, die dein ‘Rabfahrer:Ve rein «Adler« Vioclau, beitreten wollen,
werben gebeten, sich in jeder MittwochVersammlung in Adlers Viktu-
slubeu zu melben.

* lStcuographeu- Verein Stolze Schrcy Brockau. I
Für Montag, den«-Juni, abends d llhr, ist eine Korrektu ausschuß
sitznng in er Mittelschule anbe·raumt Jn Anbetracht der umfangreichen
unb wichtigen Tagesordnung wird vollzähliges unb piinktliches Er-
scheinen der Mitglieder des Ausschusses erwartet.

* Härtung. tlLtänncrvercin »Franz von errungen
Brockau. I Mittwoch, den 4. Juni, abends 8 Uhr, im großen Saale
des Genosfinfchaftsgasthaufes (Mende) Monatsverfainmluug 1 Vortrag

des Herrn Vikar Geister. 2. Bericht über die Sterbekafse des Vereins.
3. Musikalifche llnterhaltung. Da auch Damen in den Verein auf-
genommen werben, sind diese sowie Freunde unseres Vereins als Gäste
herzlichft eingeladen

* |(Sbangel. Arbeitervcreiu Brot-laws
faiumlung findet Montag, den 2. Juni, im Vereiuslokal bei Mende
statt. Der wichtigen Tagesordnung halber werben die Mitglieder
gebeten recht zahlreich zu erscheinen. Vortrag wird gehalten. Beiträge
werben eingezogen unb Mitglieder neu aufgenommen. Am Sonntag,

Die nächste Ver-  

den 1.Juni, findet das 251’a’hrige Stiftung-stell Der Freiwilligen Feuer-.-
wehr in Brockau statt. Durch die am thth Versunmlmigsabinde
bekannt gegebene Einladung betiilizt sich unser Verein unt Fahne.
Daher werben die Mitglirder gebeten recht zahlreich zu erscheinen
Sammelplatz zur Abholung der Fahne ltachiuittai l'„l llhr Alte-Staun-
straße 15. Anzug Schwarz. Vereiusabzeicheu anlegen Es wir-d noch-

male auf bie amääonnabenD, den 31. Mai, stattfindeude Zusauuucu
kunft der Mitglieder mit ihren Angehörigen aufmerksam gemacht

 

Riefeinrblofioii bei Bitterkeit
Ein EVEnuitionsdepot in Die Luft geflogen.

(eine Explosion von ungeheurem Unrfange vernichtete
dte Mit-ilärpnrotechuische Anstalt bei Virtu-

51 M L: h r e r e Waan g o u s Artillerie- und Infanterie
gesthust-; fldgen in Die Luft, darunter 12 000 neue Skoda-
geschaffe. Ganz Butareft wurde durch den Ston erschüttert.
Einige yäuf er stürzten ein. Der Schaden beträgt
m eh .t.- i e El.l·i i ll i a r d eu Die Explosion hat sich auch
auf dass-) neue- Mituitionslagcr ausgedehnt
_ Die Explosiou ist infolge F u n k e u w u rf 6 e i ne r
L otom otive entstanden Die Detonationen sdauierten
von IL’) Uhr vormittags bis nachmittags 4 Uhr. Die Z a h l
Der Toten und Verwunideten ist noch nicht
b efoan ntdoch glaubt man, dasz sie nicht groß sein wird-.
Das M- ieioui Depot ist zwei Meilen westlich von Der
(Stab: gar-genund eine Meile östlich vom Kötiigspalast von
L2.erteui. Im Königspalaft ist bedeutender Schaden an-
gerichtet «vordeu, da Granaten und Schrapnells auf das
Gebäude und in Die Parkanlagen fielen. Die königl-ichs-
Faurilie, die sich gerade im Palast befand, ·war gezwungen,
in Begleitung des früheren Königs von Griechenland
l-hs«.«s.«mrigft nach dein Schloß in Bukareft zurückzukehren.
Das Parlament mußte feine Sie-atmen aufheben. meeft-
Iihen Teil der Stadt hat sich unter der Bevölkerung eine
.Pi.«inik ereignet. Die Bewohner stürzten ins Freie und-
flüchteten kopflos nach allen Richtungen.

Schluhdieull.
Vermischte Drahtnachrichten.

Das Schicksal der deutschen Sieirlfit-‚ahnbeamten

iBerlin, 30. Mai. Wie man zu der Mitteilung des ,,Petit
Journal« über die angebliche Herabsetzung des deutschen Eisen-
bahnpersonals unt 110% erfährt, hält man in Berliner gut
unterrichteten Kreisen diese Information sur wenig ftichhaltig,
und zwar au6 mehreren wichtigen Gründen. Die Verhandlun-
gen des Organisationsausschusses haben zwischen Sonntag und
Donnerstag geruht, da Herr sI'ILLLLorth nachi London und Herr
Levevre nach Wien gefahren war. Auch dürften die Beratun-
gen über das neue Reichsbahnstatut nicht bis Ende dieser, son-
deru erft bis Ende nächster Voche zu Ende gehen Bisher sind
Personalfragen noch gar nicht durchberaten ·.worden

Eiufuhrüberfihufz im April 34 Milliouen. ·«·

Berlin, 30. ‘JJLai. Die Aufzenlxandelsftatiftik für April, die
infolge des Lochs im Westen Die gleichen zehlerguellen enthält
wie in den Vornronaten, weist bei einer (Sinfuhrfteigerung auf
803 Millionen Goldmark und einer wesentlich geringeren Er-
höhung der 9lu6ffuhr auf 482 Millionen Gotdmarl ein Passiv-
saldow von 321 Millionen Goldmark auf. _ » » ·

Weltuothilfc. s iqf «
Berlin, 30. Mai. Die deutsche Regierung hat· dem General-

sekretariat ·des Völkerbundes auf Die Aufforderung zur Stel-
lungnahme gegenüber dem bekannten Plan des italienischen
Senators Ciraola wegen Schafung eines ,,Weltnothilfevereins«
am 23 d. M. durch den deirtfchen Konsul in Genf antworten
lassen, daß sie Dem Entwurfe lebhaftes Jnterffe und aufrichtige
Sympathie entgegenbringe und gerne bereit fei, sobald auch die
übrigen Regierungen ihr Einverständnis erklärt haben, an der
Durchführung der hochherzigen NsDee des Präsidentendes italie-
nischen Roten Kreuzes mitzuarbeiten -

Arbeitswilligkcit der Bergleute. ·

Essen, 30. Mai. Heute morgen sind auf einer Anzahlvon
Zechen Die Vergarbeiter zu Hunderten zur Wiederaufnahme Der
Arbeit erschienen, nachdem in den Revierlonferenzen der Berg-
arbeiterverbände eine große Mehrheit für Die Annahme des
Schiedsspruches gewesen war. Die Zechentore waren jedoch noch
nicht geöffnet Die Zechenverwaltungen haben den Bergarbeitern
erklärt, sie konnten Die Arbeit zwar anfangen, aber nur zu den
Bedingungen des alten Schiedsspruches

Entlaffungen im mitteldcutfchcn Kohlenrevier.

Halle, 30. lSinai. Auf dem Paulsschacht nnd Hermannsschacht
in Gerbftedt wurden etwa tausend Vergarbeiter entlassen. Auch
im Bitterfelder Kohlenrevier sind mehrer hundert Bergleute ent-
lassen worden Die Entlaffnngen sollen auf ungenügenden Koh-
lenabsatz zurückzuführen fein. Jm Vortiaer und Meufelwitzer
Kohlenrevier, wo Die Bergarbeiter beschlossen haben, nach acht
Stulnitien Arbeit die Schicht zu berlaffen, find auch Errtlaffungen
er o g

z Dienstag Wahl des württembergifchcn Staatspräsidenth

Stuttgart, 30. Mai. Der württembergische Landtag wird
am kommenden Dienstag, Den 3. Juni, einberufen.
gluft der Tagesordnung steht u. a die Wahl des Staatspräfte
en en.

. I « i
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Berurteilung des Nationalfozialiftcn Esset.

München 30. Mai. Der Nationalsozialift Hermann Effer
wurde vom Amtsgericht Pfaffenhofen zu 80 Mark Geldstrafe oder
8 Tagen Haft verurteilt. (Sffer hatte seinerzeit in einer Ver-
sammlung in Pfaffenhofen behauptet, Dr. Heini, der Gründer
der Baherischeir Volkspartei habe bei Der Abstimmung über die
Weimarer Verfassung den Abstimmungsraum verlassen und habe
sich dadurch der Verantwortlichkeit feig entzogen. Das arms-
gerichtliche Urteil stellt fest, daß Dr Heim in Der ersten und zwei-
ten Abstimmung für die Reichsverfasung jeweils mit Heim ge-
ftimfmt hat, wodurch Die Angriffe Eifers sich als haltlos er-
wei en

. (Sinigung im bahcrifrheu Baugcwcrbc.

München, 30. Mai. .sm Ministerium für soziale Fürsorge
fand eine Verhandlung statt, die sich mit Der Vanarbeiterans-
perrttng beschäftigte, wozu beide Parteien geludert waren. Nach
lebhafter Debatte kam eine Einigung zustande, Die eine Arbeits-
zeit von 48 Stunden in der Woche festlegte. Die Korrespondenz
Hoffmann erfährt hierin, daß nun noch Verhandlungen in
Rosenheiin und in Nürnberg stattfinden. Es lanu damit ge-
rechnet werben, daß Die Aussperungen noch in dieser Woche be-
endet werben.

Durch Franzosen verurteilt. « « ‘ " l «

Landau, 30. Mai. Das hiesige französische Kriegsgericht
verhandelte gegen eine Reihe von Pirsonem die befchuldigt
waren, an Ausfchreitungen zur Zeit Der Separatiftcnherrfchaft
beteiligt gewesen zu fein. Wegen Teilnahme an einer ver-
botenen Ansammlung wurde Der Finanzfekretär Wolf au6
Germersheim zu sechs’chsMonaten Gefängnis und 500 Mark Geld-
ftrafe verirrteilt. Vier weitere Personen erhielten Gefängnis-
ftrafen von 1 bi6 4 Monaten. — Das Militärpolizeigericht ver-
urteilte scchzehn Personen wegen verschiedener Vergehenzu
20 Tagen Gefängnis.

Rockefeller ftiftet eine Million Dollar. «;·L:·sIn
Paris, 30. Mai. Wie die Blätter melden, hat Rockefeller

Frankreich eine Million Dollar zur Ausbefserung der Kathedrale
ovu Agnus urid der Schlösser in Versailles und Vorrtakuebuau
gescheit F- MA... .



Lohe-Theater.
Sonnabend und folgende Tage 81!!)1‘:

Gastspiel Luzie Höflich
»Im weißen Rößl«.

Thalia-Theater.
Sonnabend und folgende Tage S Uhr

»Verschweuder«.

Schanspielhaus.
Sonnabend 5. 1. Male n. folgende Tage S Uhr.
Gastspiel Edith Karin u. Gurt Wollram

 

 

     

    

 

PiillflSl'Aflflßhflll
Getreu unserem Gesehäittsjirinzip lautet unsere

Friedenskalkulation:
„Großer Umsatz, kleiner Nutzen“

und nicht „Kleiner Umsatz, großer Nutzen“!

Infolgedessen bieten wir an:

»Die Perlen der Cleopatra.« Seidevklprstrünxpke — Paar 0,95 1,25
Sonntag nachm. 31/.) Uhr: Kunstskldetiekdtmmpf ‑ ‑ ‑ l.75

N" » « « Florstrumpfe, in allen Farben . 0,55
»Die kxorsterchristel . Socken « » _ · · · _ . · („55

Schlüpfer . . . . . 1,25
— J « -. Damenhemden mit Stickerei . . . 1,75

' « " · Untertaillen mit Stickerei 1,25
e d e . seidene Jumper . . 9,51)

. seidene Selbstbinder . (1,95
le t « ca Gr.11 Zephirwollene Strickjacken . 12,75

V Jumperwolle, in allen Farben » 0,65
„.. _ Oxfordhemden für Männer, lllU cinlang . 2,95

.: lagllch 8 Uhr: Oberhemden . („(11)
E « - Bunte Herreii-(iariiitur, Hose und acke 1,95

V Die große Schlager-Operette Frotte, doppeltbreit . . . . ‚J. _ 3,25
Nessel . . . . 1,0‘)

g, Dully is Mousselin . 1,25
· . ‚ _ Hemdentucll . 0,85
Von Hugo HH'SÜh- D. Stickereinlaschentücher 0,20

111 den l‘laup'irollen: Molly Wessely, Halbvo1le - - - . . . 0,85

Helma Varnay, l otte Andresen, Blusen 3795

   
  
 Fritz Spira, Alb. Krafktssl0rtzing, szsp

.Hermann ßöttcher, WalterLeopold.

 

‚1 -‚ - . is 1 . . . 1.:. -‚_.1. .--.·-,,«-.—«" « · —
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S .Viktoria -Th1eater. .„ WGut erhaltene

Bettsltlle
mit Matratze

verkauft Thierbach,

Balinhotstr. 11.

Gebrauchte

Möbel
zu verkaufen. Eine Nuß-
baum- u. eiserne Bett-
stelle, 1Feldbett, Wasch-
kontmode, Schlafsosa,
Schrank, Küchenmöbeh
Bussett nnd Stiihle.

Zu erfr. in D. Geschäftsstelle

Ein

Kost-entwurzer
gut erhalten, zu vertont.

Wo? sagt die Zeitung

Neue Taschenstrasss 30/33.

Täglich abends 8 Uhr
 

Grosse
Theater-Sensations-Revue

Breslau
das ist was für dich!

 

 
  

Brockauer Liehtspielhaus
Sonntag und Montag:

Dei giesse Wild-West Film mit Lilian Gish

Miss Pinto.
lrn Mittelpunkt der abwechslungsreichen Handlung
stehen spannende Wild-West—Szenen, deren Heldin

ein werwegenes, lassogewandtes Mädchen ist.
lerner: Esther Carena in:

Die Frau aus dem Orient.
U111 iinteressante Einblicke in das Haremsleben zu

erlangen, versteht es eine liuropacrin, sich in ein
solches eines (Jrientalen einzuschmuggeln.

Sonntag‚21/3 Uhr: Jugendvorstellung.
Wild-iWest- Film.

61111111111, 611111111111“
Sinnttiig den l. Juni

Eisbeinessen
mit Gartenkonzert.

Es ladet ergebenst ein

Hermann Scholz und Frau.

 

 

Guten Verdienst
erzielen Wiederverkäufer 111.

preistchiirzen u.Taschen-
tiichern. 50 --10()Mk. erford.

Oiiert. „Schließfach 22“,
Dresden 24.

 

 

Einz. eichszu rinde

Spiegelschraitle
in jeder Größe

gibt preisw. ab.
Teilzahlung gestattet.

Max Girsth
Breslatn

Brüderstraße 23.
 

bunt-P41“

Seellg1111111.1101111111111
das tausendfach bewahrte, altbekannte

Produkt ist wieder überall zu haben.

Emil Seelig A.-G., Kornkafiee-Fabriken
Heilbronn a.Neckar.

 

Seifen- & Schuhkrem-
Fabrikation

im Hause richten wir ein.

Dauernde u. sich. Existenz,
besond. Räume nicht nötig.
Ausk. kostenl. Riickp. erw.

Chemische Fabrik
Heinrich St Miinkner,
ZeithAylsdorf.

Kaffeehaus 1111111111.IN
Schönster Maiansslug

bei herrlicher Baumbliite.

Goudelei >11 Schießhalle Jic Kegelbahn.
Gast-Stallung.

Sonntag: Tanz.

Mittwoch: Tanz, Brillantfenerwerk
nnd große Jllumination.

 
 

   

 

  

 

 

Strumpf-Wäsnheui‘iaus,
B r o o k a u, Bahnhofstrasse 7.

  

Zu häuslichen Arbeiten wird

Umges- ehrliches, sanberes «

111111111
tagsiiber, für sorsort gesucht.

“Höheres sagt die 33eitn11g.

 

Soeben erschien Band il:

las neue Schlager-Album

Zum 5 War-Tee
|9 der größten Schlager für Klavier |9

  

 

(mit vollständigem Text)

Ungekürzte Original-Ausgaben.

lnhalts—Ve1zeicl1nis:

Ich hab’ ein Stübchen im fünften Stock,
Foxt1otlied. Küsse mich! Unter’n linden,
Marschlicd. Aus de1 Revue „Drunter und
Drüber“ von W. Kollo. Abends,i. d. kleinen
Städtchen, Ung Shimmi von R. Benatzky.
Manon, Lied und Valse boston von W l11gel-
l3e1ger.Heul’ hab’ ich noch was vor,
Lied und Shimmi von W. F11gel—l3e1ger. Ich
möcht einmal l Shimmy—loxt1ot von H.
Abendluoth Oh Mariankai Lied 11 Shimmy
von F Geiger. Ja,wwas will denn dieses
Mädel von mir? Java von]. Benes Brno
(Leipzig, o du mein liebl. leipzig), 011e
Step von R. lall. Affi, Shinnny—lox von L.
l?.ysoldt Und So schlender ich gemütlich
du‚Ich das Leben, Lied und Shimmy von W.
Engel--Berger. Komm nach Mahagonne!
Afrik. Sl1i111111y von KrJnss- Elka. Mondnacht
in Rio de Janeiro. Tango— Serenade von E
Wertheimer. Der erste Brief (L21 premiere
lettre), Valse lente von Reggow. im Cafe
zum Taubenschlag, Lied und Shimmy von
M. Werau. Heut’ tanz’ ich nur mit Dir,
Shimmy-Fox aus der Operette „Der Gaukler—
könig“ von J. Gilbert. Warum soll man
denn nicht mal verliebt sein? One- Step
a. d. Operettenschwank „Familie Raffke“
(„Das Liebesverbot“) von H. Beutten,
Kerry, Tango—Intermezzo von L. Fysoldt.

Pracht. 3-Farbentitel! Erstklassige Ausstattung!
Preis Mk. 3, 510

(zuziigl d. jeweils gültig. TeueiunusznschlageO
Der früher erschienene l. Band wird bei dieser
Gelegenheit in empfehl. Erinnerung gebracht.

Zu beziehen durch jede Musikalienm
Instrumentenn und Buchhandlung oder

direklt vom Verlag

Anton l. Benjamin, Hamburg IX,
Altes-Wall 44.

 

Adler’s Ltkorstnlierh
Bahnhosstraße 5

Sonntag, den 29. Mai:

s·-i-Ganzlttiiuztlntt.
Es ladet einj

Baum’s Etablifseutent.
Sonntag, den 29.11111“;

Tanz.
Es ladet ergebenst ein

 

Oskar Lisson.
 

     

  

   
     
   

      

            
   
         

      

    
      
     

     

    

  

  

   

   

 

   

   

   

  

  

 

  

Pfarramtliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst in Brockau

Sonntag, den 1. Juni.
Hochamt mit S112111111eraitonnnnnion

e!) l)l. Messe für die Fests-
7 llht‘:
1/31) llht (au;nahuisioeise
teilnehmen UW llhi: Predigt nnd Hochamt
Nachm. 31’1/2 llhr: Segens-Andacht.
Freitag is llhr: Her-zSehr—91111111{finiientonnn111111111.
Abends 7 llhr S2.111hetnngsftunbe. 8Uhr Mütteroeiein.
Sonnabend l/._‚7 llhr Tansioasserioeihe 7Uhr Hochamt

Evangelischer Gottesdienst in Brodau.
Sonntag, den 1. Juni.

 

s15111111. 9 lihr: Hauptgottesdienst Vikar Geisler,
anschl. Beichte n. Abendmahl.

1074 llhr: Tanfen toll2 Uhr: Kindergottesdieust
Abends 8 ‘11hr: Genieiuschaftsstunde im Kirchaubau
Alle Genieindemitglieder sind freundlichst eingeladen
 

 

Freie evangelische Gemeinde Brocken
tGiiutherftraße 21)
Sonntag, den 1. Juni.

Bonn U Uhr: Morgenaudacht, Pred. Knnnusch.
11 llhi: Sonntagschule
Nachm. 53 Uhr: Versammlung fiir junge Männer

und Elliädchen
Abends H llht: Oeffentl. Vortrag flir jedermann

Pred. Fluniatsch
Donnerstag, den o Juni

H llhr: Bibel- u. Gebetssttitide.
Pred. Flutoatfch

Bekanntmachung.
Die im Monat Dezember 1923 und Januar

1924 der Gemeinde geliehenen zinsloseu Darlehen
zur Bis-schaffung der neuen Hsizkissel werden nun-
mehr oon der Genieiudeiafse ooin 1. 2!). Juni
in den Borniittagsstuuoen 110118- 12 llhr zurück
gezahlt Es iniid daruif hiiigeioiesen, das; bei Ein
ldsuug der gezichueten Beträge unbedingt die seiner-

Abends

 

 

Zeit dafür aus-g istellten Quittungen darzulegen
sind.

Natur-us der Gemeinde spreche ich an dieser
Stelle allen Spendern siir ihre Bereitwilligkeit
meinen Dank aus

Brockau, den 98 Mai 1924.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause

Zur Hnndcspeer
Als »eingesperrt« im Sinne des 3’ 1 Der An-

ordnung uom 1‘. Mai 1024- gelten Hunde auch
Dann, neun sie sich, ohne sonst angekettet, oder mit
Maultdideu versehen zu sein in Höer oder Gärten
befindet-, oie ftaindig duiih eine feste ununterbrochene

111115h'unnnig derartig alniissrhlossen sind, das; einer-
seits den darin befindlichen Hunden ein Entloeichen
aus den umschlossenen Flächen, andererseits fremden

Hunden ein Eindriugen dauernd unmöglich ist.
Die Voraussetzungen des Absatz l liegen ius-

hesondere nicht vor, wenn die lltnziiuuung Türen,
Tore, oder sonstige zum Verkehr bestimmte Durch-
gtinge aufweist, die nicht durch Schlösser, Riegel,
Spin-1111111211 oder ähnliche Verrichtungen fest ab-
geschlossen werden können

Siegen Die dorsansitzuugen des Absatz-e I 1 dieser
Vestunntnug nicht nei, so sind auch Die Hunde in
Höfen und Gärten iin Sinne des H 1 der Illnordnung
oqu 8. Mai 1924 festztilegen, D. h. anzuketten oder
besonders einzusperieit

Brocken den 351. Mai 192-l.

Der Gemeindevorsteher.
l)l·
 

. Pause

h‘ür die vielen Beweise wohltucnder
’l‘eilnalnne sowie für die vielen Kranz—
spenden bei dem Heiingange meines
lieben, unvergeßlieln‘n Mannes, unseres
guten Vaters sage ich auf diesem
Wege meinen herzlichstmi Dank. lus-

aher Herrn Pfarrer M en z kebesondere

für seine trostreichen Worte am (irabe

und all den vielen, die meinem lieben
Mann die letzte Ehre erwiesen haben,
innigsten Dank.

Brocken, den 24. Mai 1924.

Ida Böhme, geb. Sauer
nebst Kinden 11. Anverwandten

 

 

  
   
      

    
  

      
   

 

Danksagung!
Für die Vielen Beweise herzlicher

Anteilnalnne beim Hinscheiden unserer
teuren Enlschlafcnen sagen wir allen,
ganz besonders Herrn Pfarrer M e'n zke
fiii seine t1Östend1 11 Weite am Grabe,
den Mietern des Hauses „Wehrmann—
stlasse 6b“ unsern tiefgelilliltesten
Dank. Besonders danken wir noch
für die herrlichen Kranzspemlen.

Mai tilgt

Hermann Klisch
nebst Kindern.

Nr. 64. 1. 6.. 24.
Hierzu eine Beilage.

Brockau, den 22:5.


